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der „Danziger Courier“ iſ ſonit die aler billigste figlich ericheinende Zeitung. 


Beſtellungen für Monat September werden schon jetzt von den Austrägerinnen angenommen und den neu hinzugetretenen Abonnenten wird 


Aberglaube und Chriſtenverfolgung 


in China. 


Die an den chriſtlichen Miſſionaren in Kutſcheng 
in China verübten barbariſchen Mordtyaten haben 
die AKufmerkſamhkeit der civiliſirten Welt wieder 
einmal auf dieſes koloſſale, durch und durch ver- 
rottete Land gelenkt. Was dort in den letzten 
Wochen an Unmenſchlichkeiten und rohen, 
empörenden Graujamkeiten verübt iſt, ſteht ganz 
gleich dem, was entartete Menſchen auf der 
niedrigſten Stufe der Cultur jemals gethan 
haben. Die Schandthaten von Kutſcheng geben 
die Erklärung für den ſchmählichen Zuſammen⸗ 
bruch dieſes rieſenhaften, aber in ſeinem 
Innerſten vollſtändig verfaulten Staatsweſens 
bei dem Angriff des kräftig aufſtrebenden, ver- 
hältnißmäßig jo kleinen Japan. Das ſtreng ge- 
gliederte, aber vollſtändig kraftloſe Beamten- und 


Raftentbum hat dem fanatifirten, in tiefem Aber⸗ 


ber auch nicht eine Spur von Autorität und 
Nacht gezeigt, ja man ſagt, daß die unteren 
Beamtenkaften den Fanatismus der Maſſen noch 
geſchürt haben. Es iſt ein trauriger und tief 
deſchämender Beweis dafür, wohin der finſtere 
Aberglaube und ein überreizter, von falſchem 
Nationaleifer geleiteter Fremdenhaß führen kann. 
Mit Slugſchriften und Maueranſchlägen find 
die Maſſen gegen die Fremden aufgewiegelt. Was 
ort noch möglich iſt, mag aus einem an die 
Mauern angeſchlagenen Plakat hervorgehen, 
welches engliſche Blätter mittheilen. Es lautet: 

„Hierdurch wird angekündigt, daß es den „aus- 

ländiſchen Barbaren“, böſen Menſchen, gelungen 

iſt, kleine Kinder zu entführen. Wahr- 
ſcheinlich wollen fie Del von ihnen ab- 
zapfen. Ich habe einen weiblichen Dienſtboten, 

Namens Li, der mit eigenen Augen geſehen hat, 

wie das ſich zutrug. Deshalb ermahne ich 

Euch, Ihr guten Leute, Eure Kinder feitzu- 

halten, damit fie nicht ausgehen. Jetzt endlich 

haben wir den Beweis erhalten, daß die Aus- 
länder kleine Kinder in die Irre führen und 
entführen. Ihr Soldaten und Ihr Volk müßt 

2 nicht durch dergleichen Sachen täuſchen 

aſſen.“ 

Solche Plakate würden nicht ſo verhängnißvolle 
Wirkungen haben, wenn nicht die Maſſen ſchon 
leit Jahrzehnten in finſterem Aberglauben  feft- 
Bebannt wären. Die Miffionare haben darüber 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Driginalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
[Nachdruck verboten.] 


Di 2 Bild in der eiſernen Thür. 
Sime i pal zen ſaß in einem eleganten 
und ihre Züge machten Te, ganze erdcheinung 
aber auch einen ſehr en einen vornehmen, dabei 
man ihr auf den ersten npalbiſchen Eindruck, da 
güte anſah. n Blick ihre große Herzens 

Frau von Döring war ſeit ei 
Mitte und leitete feitdem ſeloſt „einigen Jahren 
und Unternehmungen, welche ihr Gatte geſchaffen 
und ihr binterlafjen hatte, in Gemeinſchaft mit 
ihrem Sohne Franz und einigen ausgezeichneten 
Ingenieuren. Ihr jüngerer Sohn Hellmuth be- 
ſuchte die Univerfität und befand ſich nur vor⸗ 
lic gen jetzt während der Ferien im mütter- 

en Haufe. a f 

Die e noch immer hübſche Frau 
blickte mit geſpannter Aufmerkjamkeit zu ihrem 
Sohne Franz hin, welcher joeben beiige erfäienen 

ar. 


„Mir ſcheint, Du willſt mich auf etwas vor⸗ 
bereiten, Franz, auf etwas, das mich nicht er- 
ſchrecken ſoll“, ſagte fie, „ich danke Dir für dieſe 
Rückſicht, doch komme nun zur Sache! Richter 
oll die Summe unterſchlagen haben? Der alte 
ichter? der Mann, der wiederholt Millionen 
unter ſeinen Händen gehabt hat, zu dem Euer 
unvergeßlicher Vater ein unbedingtes Vertrauen 
hegte? Und Euer Vater war ein kluger, ſcharf- 
blichender Mann voller Menſchenkenntniß und 
Erfahrung! Er irrte ſich nie! Ja, ich kann das mit 
ftoljem Munde behaupten, er irrte ſich niel Seine 
großartigen Schöpfungen beweiſen das. Man 


der außerordentlich ſpannende Criminal-Roman „Das Irrlicht von Wildenfels“ gratis nachgeliefert. 


umfaſſendes Material geliefert. Auf Grund des- 
ſelben hat Dr. Ludwig Jacobowsky eine Schilde⸗ 
rung der Agitation veröffentlicht, die ſo traurige 


er gezeitigt hat. In feiner Darſtellung 

heißt es: 

„Wo der naivfte Aberglaube eine jo verhängniß- 

volle Rolle fpielt und jede Wunderthat gläubige 

Leſer und wuthentbrannte Fanatiker findet, iſt es 

klar, daß den chriſtlichen Ausländern allerlei 

Schandthaten aufgebürdet werden, die den Haß 

des Volkes noch ſtärker anfachen ſollen. Da zeigt 

bah die culturhiſtoriſch merkwürdige Erſcheinung, 
aß eine Reihe von Beſchuldigungen gegen die 

Chriſten in China aufgekommen ift, wie file in 

gleicher Art gegen die erſten Chriſten ſeitens der 

Römer, gegen die Juden im Mittelalter (leider 

nicht nur im Mittelalter), gegen die Proteſtanten 

in Frankreich, gegen die Katholiken in England 

erhoben worden ſind, Beſchuldigungen, die nur 
die fanatiſche Abneigung der Gegner erfunden 


heißt den den benden: „Hongkong iſt 
Handelsplatz, dort ſchlachtet man Weiber lebendig 
und vernichtet ſo zugleich zwei Leben; tauſend 
und abertauſend Fälle laſſen ſich anführen.“ Ein 
„Aufruf an die Männer von Herz“ aus dem 
Jahre 1876, der in der Provinz Szetſchuan ange- 
ſchlagen war, ſtellt in einer Illuſtration eine jo- 
genannte „chriſtliche Familie“ dar. Die Ueberſchrift 
links lautet: „Männlicher und weiblicher Chriſt“, 
die Ueberſchrift rechts: „Chriſtenkind“. Der Chriſt 
trägt eine Ochſenhaut, die Chriſtin eine Hunde- 
haut, das Kind als Baſtard zeigt die Schale einer 
Schildkröte. Auf dieſe Weiſe ſollte der thier- 
ähnliche Charakter der Chriſten ausgedrückt 
werden. Ueber dieſes chriſtliche Ehepaar enthält 
das Flugblatt folgende Auslaſſung: 
„Tauſendmal verflucht ſeien dieſer Mann und 
dieſes Weib, die nicht würdig find, dem Menfchen- 
geſchlecht anzugehören. Warum wollen ſie ſich ſo 
in Thiere verwandeln? der Vordertheil ihres 
Körpers iſt von europäiſcher Abſtammung und 
bei ihrem Eintritte in das Reich hat er Menſchen⸗ 
geſtalt angenommen; aber ſobald die Heimathluft 
ſie berührt, kehren ihre erſten Züge bald wieder 
zurück. Sie beten weder Himmel noch Erde an 
und halten das Andenken an ihre Vorfahren nicht 
heilig. Ihre Töchter und Frauen gehören dem 
Erſten Beſten, und deshalb haben dieſe unreinen 
Dämonen, würdige Nebenbuhler der Hunde, nur 
Baftarde barbariſcher Raſſen zu Kindern. Man 
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nannte ihn nicht ohne Grund den König Döring, 
denn er hat ein Reich für ſich hier gegründet, 
einen ganzen Ort in der Nähe der Stadt, das 
ganze Rudelsburg mit feinen unzähligen rauden- 
den Eſſen, mit feinen Arbeitercolonien, mit jeiner 


Kirche und feinen Anſtalten. Alles ift ſein Werk, 


uns iſt nur die Aufgabe zugefallen, es zu erhalten, 
weiterzuführen! Meine Söhne ſollen mich dabei 
unterſtützen, vorläufig nur Du, Franz.“ 

„Wir kommen von unſerem Thema ab, liebe 
Mutter“, wandte Franz ein, „wir wollen von 
Richter ſprechen, von dem unterſchlagenen oder 
verſchwundenen Gelde.“ 

„Es iſt nicht denkbar, daß der alte treue 
Richter, den ich immer geſchätzt habe, der 
Schuldige ſein kann, Franz, es iſt nicht möglich!“ 

„Der brave, alte Mann hat es auf ſich genommen, 
er iſt der Rendant! Er hat es auf ſich genommen, 
und damit iſt die Sache todt gemacht. Aber du 
haft Recht, er iſt der Schuldige nicht.“ 

„Dann verlange ich, daß der Schuldige ermittelt, 
daß dieſer Schändliche, welcher einen alten, ehr- 
lichen Beamten in den ſchwerſten Verdacht bringt, 
dem Gerichte übergeben werde!“ 

„Stelle dieſes Verlangen lieber nicht, Mutter 
meine gute, liebe Mutter“, fuhr Franz 
plötzlich in gerührter Stimmung fort und ergriff 
die weiße, wohlgepflegte Fand der Baronin, um 
ſie an ſeine Lippen zu führen. 

„Was foll die Thräne in Deinem Auge, Franz?“ 
fuhr die Baronin empor. 

„Laß es gut ſein, Mutter, das Drama iſt be- 
endet — es hat einen entſetzlichen Verlauf ge- 
nommen, ungeachtet aller meiner Bemühungen — 
aber es iſt beendet!” 

„Don welchem Drama ſprichſt du? Was ift 
geſchehen? Ich will wiſſen, wer der Schuldige iſt, 
um dem Rendanten Richter ſeine verdiente Recht 
fertigung zu geben!“ 


r 


erkennt ſie an ihrer Haut, ihrem Haar und ihrem 
Horn, und wenn ſie auch wollten, könnten ſie doch 
niemals das Thier ablegen, um dem Menſchen- 
geſchlecht anzugehören.“ 

Dieſer thieriſche Charakter wurde auch, wie 
Nachtigal erzählt, in Nordafrika den Chriſten zu- 
geſchrieben; im Mittelalter litten die Juden unter 
dieſer Beſchuldigung, die Engländer galten auch 
für beſchwänzt, desgleichen die Cagots in den 
Pyrenäen. Auch der Vorwurf, kleine Kinder an 
ſich gelockt und ermordet zu haben, fand in der 
chineſiſchen Bevölkerung allzu eifrige Gläubige. 
Es kam vor, daß Prieſter oder Nonnen Sindel- 
kinder in ihre Käufer nahmen, um fie vor dem 
Kungertode zu retten. Dieſe menſchenfreundliche 
Handlung genügte, um in der fanatiſchen Be- 
völkerung die unſinnigſten Gerüchte hervorzu- 
rufen. Die Nonnen, ſo hieß es 1871, ſtehlen 


Kinder und reißen ihnen Herz und Augen aus, 
um fie zu eſſen oder Zaubertränke daraus zu 
lakat von Kanton A bereiten. In Peking jet es bei den Ausländern | 


= gemeiner Brauch, Kinder lebendig in 
den Kochkeſſel zu werfen, das Fleiſch von den 
Knochen abzukratzen, daſſelde mit Mehl zu 


miſchen und dann zu verzehren. Und der Volks- 
haß kennt keine Grenzen, wenn ſich, wie es 1871 
geſchehen iſt, irgend eine alte Frau findet, die 
behauptet, ſie habe als Köchin verwendet werden 
ſollen, ſei aber angeſichts der Greuel fortgelaufen, 
und erzählt, was ſie geſehen. Im Jahre 1891 
wiederholte ſich dieſe Beſchuldigung. Ein Mauer- 
anſchlag in Nanking beſagt: „In Tientſin haben 
ſie fortwährend kleine Kinder fortgelockt, um ihnen 
die Augen und das Herz auszuſchneiden. Als 
das Volk die Entdeckung machte, riß es die 
Häuſer der Ausländer nieder. Im Innern der 
Häujer fand man dann Kaufen von Leichen ent- 
führter Knaben und Mädchen. Dieſe Thatſachen 
ſollten uns Chineſen vorſichtig machen, um uns 
vor ſolchen Gefahren künftighin zu bewahren. 
Wir ſollten Hand und Herz vereinigen, um das 
Uebel fernzuhalten, ehe es uns heimſucht.“ 

Da die chineſiſchen Beamten, wenn ſie ſich bei 
Angriffen auf Europäer paſſiv verhielten, ſehr oft 
hinterher harte Strafen erhielten, wurden fie ge- 
witzigter und erſtichten ab und zu einen Aufruhr 
gleich im Keime. Natürlich verfehlte die aufge- 
regte Bolksphantafie der Chineſen nicht, fie der 
Feigheit oder des Bündniſſes mit den Ausländern 
zu bezichtigen. In einem Maueranſchlag wird 
gejagt, der Gouverneur jei von den Fremden be- 
ERTEILT LTTEWETELZE PETE TEENS 

„Berlange das lieber nicht, gute Mutter, ver- 
lange es nicht!“ 

„Was bedeutet Deine Miene, Deine Sorge, Deine 
Bitte? Ich fordere Aufklärung! Ich fordere fie 
nun, hörſt Du?” 

„Es iſt beſſer, wenn Du Alles jetzt auf ſich be- 
ruhen läßt, es iſt nun nichts mehr an dem Ge- 
ſchehenen zu ändern. Richter hat Alles auf ſich 
genommen — und er mußte es ja wohl auch.“ 

„Du weißt, wer der Schuldige iſt?“ 

„Ich weiß es, doch ich ſage es nicht. Frage 
mich nicht, ich bitte Dich, belaſte nicht Dein weiches 
Herz mit dieſer Erfahrung, mit dieſer Botſchaft, 
überlafje mir das Weitere, ich werde für Alles 
ſorgen.“ 

„Nicht ein Wort mehr! Nur den Namen will 
ich wiſſen! Ich erkläre Dir nun, daß ich ihn 
wiſſen muß!“ 

„Ein ander Mal, Mutter“, wollte Franz die er- 
regte Baronin für jetzt beruhigen und ſich ent- 
fernen. P 

„Bleib! Den Namen!“ rief Frau von Döring, 
„den Namen!“ 

Franz kehrte um. 

„Ich kann ihn Dir nicht nennen, Mutter“, ſagte 
er mit bewegter Stimme, „doch Du ſelbſt kannſt 
Dir ja Aufklärung über den Schuldigen ver- 
ſchaffen. Du entſinnſt dich ohne Zweifel, daß 
mein Vater an der eiſernen Thür der Kafjen- 
kammer eine Vorrichtung anbringen ließ, nach- 
dem vor Jahren einmal ein großer Einbruds- 
diebſtahl ſtattgefunden hatte. Auf den Rath eines 
Ingenieurs, welcher inzwiſchen ebenfalls ver- 
ftorben iſt, ließ mein Bater an der eifernen Thür 
die ſinnreiche und ganz unſichtbare Borkehrung 
anbringen, welche für die Folge einen Einbruds- 
diebſtahl jo gut wie ausſchloß, da fie den Thäter 
ſofort anzeigte. Wenn man die Knöpfe der Thür 
richtig geftellt bat und das Schloß ſichtbar wird, 


ſtochen worden, um ihre Unthaten nicht zu unter- 
ſuchen; ein Plakat aus Wuſieh (1892) friſcht die 
Blutbeſchuldigung von neuem auf und fügt die 
Worte hinzu: „Die verfluchten Beamten dürfen 
es nicht wagen die Fremden zu beſtrafen.“ 

Kein Plakat vermeidet es, zu offenen Gewalt- 
thätigkeiten aufzufordern. „Sollte es zu irgend 
etwas kommen“, heißt es 1894 (Kanton), „als 
Erſtes reißt herunter die Gotteshäuſer; alsdann 
ſchlagt die Barbaren nieder, tödtet ſie!“ 

Ein chineſiſcher Geheimbund hat 1869 einen 
förmlichen Preiscourant für Greuelthaten ver- 
öffentlicht, die an Europäern begangen werden 
ſollen. Darnach wurden den Chineſen für die 
einfache Ermordung eines Fremden 10 000 Caß 
verſprochen, für jeden zerſtörten Dampfer ebenſo 
viel; wer bei der Ermordung eines Fremden 
ſelbſt getödtet wird, deſſen Familie ſollte alle Be- 
gräbnißkoſten erſetzt und 300 000 Caß dazu be⸗ 
kommen u. f. 5 ie 
Esiftwohln eifelhaft, daß die europäiſchen 
Mächte und die h En von Nord- 
Amerika den letzten Greuelthaten in China nicht 
gleichgiltig zuſchauen werden. Es ift ein gemein- 
ſames Intereſſe aller derjenigen, welche die heutige 
Civiliſation vertreten, daß derartigen die Menſch- 
heit ſchändenden Greueln ſoviel wie möglich vor- 
gebeugt werde. die ſtaatlichen Autoritäten in 
China ſcheinen dazu die Nacht nicht mehr zu haben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 26. Auguſt. 

die Angriffe des Generals Munier auf die 
deutſche Armee werden in der Preſſe lebhaft 
beſprochen. das Urtheil über das Verfahren 
dieſes franzöſiſchen Offiziers, der es nicht einmal 
für ein Gebot des Anſtandes hält, den Namen 
des in einer wohl noch nie dageweſenen Weiſe 
beſchimpften deutſchen Offiziers zu nennen, iſt ein 
einmüthiges. Wer dieſer Herr Munier iſt, hat 
noch nicht genau ermittelt werden können. Es 
giebt nach der „Köln. Ztg.“ in Frankreich einen 
Diviſionsgeneral G. J. Munier, aber man weiß 
noch nicht, ob er der Berfafjer des Schmähbriefes 
ift. Wenn einige deutſche Blätter unſerer Regierung 
die Verpflichtung auferlegen, die Sache direct und im 
diplomatiſchen Wege weiter zu verfolgen, ſo 
können wir dieſer Anſicht nicht beitreten. Es 
ſcheint uns durchaus richtig zu ſein, daß unſere 
Regierung zunächſt den Vortritt der franzöſiſchen 
Err 


dem Schlüſſel ſich frei darbietend, wird zu gleicher 
Zeit eine photographiſche Linſe freigelegt, welche 
das Bild Desjenigen auffängt, der die Thür 
öffnet und dieſe Vorrichtung nicht abzuſtellen 
verſteht. Es wird alſo der unberufene Oeffner der 
Thür in demſelben Augenblick, ohne daß er es 
ahnt, photographirt, und ſein Bild befindet ſich 
in dem Fache der Thür.“ 

„Du meinſt nun, daß ein Bild Desjenigen ſich 
in der Thür befinde, welcher“ — — fragte Frau 
von Döring und zögerte plötzlich, wie wenn das 
ganze Verhalten und Auftreten ihres Sohnes nun 
einen unheimlichen Eindruck auf ſie machte oder 
wie wenn eine Ahnung fie durchzuckte. 

„Es iſt zweifellos, daß der Schuldige durch jenen 
Mechanismus feſtgeſtellt — verrathen worden iſt, 
Mutter!“ 

Die Baronin hatte ſich erhoben. 

„Du kennſt ihn! Seinen Namen!“ rief ſie mit 
gepreßter Stimme. Franz ſtand in der Nähe des 
5 hohen Zenſters. Er ſah auf den Garten 

inab. 

2 „Seinen Namen“, drängte die Baronin. 

„Ich kann ihn nicht über meine Lippen bringen“, 
antwortete Franz leiſe, dann zeigte er in den 
Garten hinab — es war ein ſtummer Beſcheid. 
eine ſtumme Auskunft, welche er ſeiner Mutter 
gab. = 
Die Baronin trat zu ihm. E 
In demfelben Augenblick fuhr fie zurück — ihr 
Antlitz nahm eine fahle Farbe an. — 

Franz ſtürzte zu feiner Mutter und ſchloß fie 
in ſeine Arme. 

„Warum verlangſt Du es“, rief er mit halb 
von Thränen erſtickhter Stimme, warum über« 
ließeſt du mir allein nicht dieſes furchtbare Ge- 
heimniß und die Erledigung ſeiner Folgen? 
Nutter! Mutter! Sei ftark! Sei gnädig! Ga 
milde!“ (Fortjegung folgt.) 
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deutſchen Offtziers angiebt, 


* werthvolle 
1 Wer ſolche 


was nöthig iſt. 
erſt einmal ruhig abwarten. 


1 * 
* 

g Der Katholikentag in München. Anläßlich 
f des 42. deutſchen Katholikentages ſind Kirchen 

und Hauptſtraßen in München feſtlich 1 
mi 
alle 
h Centrumsführer des Reichstages und der Einzel- 
1 Als Präſident des Katholikentages iſt 
Hl Juſtizrath Müller-Coblenz in Ausſicht genommen, 
f als erſter Bicepräfident Freiherr v. Ow, früher 
Bisher ſind 


ö Ueber 3000 Fremde 
} Extrazügen, eingetroffen, 


ſind, 
darunter 


theilweiſe 
faſt 


landtage. 


Präſident der bairiſchen Kammer. 


1 

fieben Erzbiſchöfe und Biſchöfe angemeldet, darunter 

HN der Erzbiſchof von Salzburg. Ferner trafen 
1 Miſſionare aus Afrika und Amerika, ae 
eber 


ö treter katholiſcher Inſtitute aus Paris ein. 
ö die erſte Derſammlung wird uns gemeldet: 


* München, 26. Auguft. (Telegramm.) Der Katho- 
5 linentag wurde geſtern mit einem Begrüßungs- 
ö abend in der glänzend decorirten Feſthalle er- 
9 öffnet. Graf Preyfing begrüßte die Anweſenden 
‚N im Namen des Münchener Cohal-Comites und 
a betonte in ſeiner Anſprache, daß die Katholiken 
9 feſthalten ſollten an dem alten Wahlſpruch „In 
1 

| 


Treue feſt“. 


18 die Gewähr, daß man Gott diene und damit auch 
vb dem Daterlande. Der gefährlichſte Feind ſei heute 
zu be- 
kämpfen müſſe die Aufgabe der Katholiken fein. 
Redner dankte den ſtädtiſchen Behörden für ihr 
Entgegenkommen und ſchloß ſeine vielfach von 
Rede mit 
Kuldigung 
Gtig- 
ein Hoch auf 
Rechtsanwalt Rump 
wies auf die jetzt überall begangenen Jubel- 
feiern der ruhmreichen Kriegsthaten von 1870/71 
hin und brachte ein mit Jubel aufgenommenes 
Koch auf den Kaiſer aus. Bürgermeiſter Brunner 
im Namen des 

Magiftrats und hob hervor, daß der Katholiken 

tag in eine Zeit falle, in der ein mächtiger Sturm 

patriotiſcher Begeiſterung und Erinnerung das 
Vaterland durchhrauſe. Dann ſprach Pater 

N. Hartmann, Miſſionar aus Oſtafrika, über die 

Miſſionen daſelbſt und ſchilderte deren Ent- 

wickelung. Decan Hammer feierte die verſtorbenen 
Franke nſtein 
als muthige 
Kämpfer für die Rechte der Kirche. Sich als ſolche 
Nach- 
dem noch mehrere Redner geſprochen hatten, 


5 der Indifferentismus. Dieſen energiſch 


ſtürmiſchem Beifall unterbrochene 
einer begeiſtert aufgenommenen 
für den Papſt. Der 
ale. loher aus München 
3 den Prinzregenten aus. 


Domcapitular 
brachte 


begrüßte die Derſammlung 


Centrumsführer Mallinckrodt, 
Reichensperger und Windthorſt 


Männer zu zeigen, müſſe die Loſung ſein. 


ſchloß Graf Preyſing die Derſammlung. 


Heute früh acht Uhr fand in der Domkirche „Zu 
unſerer lieben Frau“ ein vom Erzbiſchof von 
München celebrirtes Pontificatamt zur Anrufung 


des heiligen Geiſtes ſtatt. 
* 


Kleines Feuilleton. 


Das erſte Ceibhuſaren-Regiment vor 
fünfundzwanzig Jahren. g 


Don Danzig nach Sedan. 

Am 27. Juli 1870 verließ unter dem Commando 
des Oberſten v. Hanſtein das vereinigte erſte 
Leibhuſaren-Regiment danzig und traf nach 
einem mehrtägigen Aufenthalte in Berlin am 
5. Auguft in Bingerbrück ein, wo die Eifenbahn- 
fahrt ihr Ende erreichte. Das Regiment bildete 
mit den Blücherhuſaren zuſammen die mobile 
4. Cavallerie-Brigade (Generalmajor v. Barnekom), 
die zur zweiten von dem Generallieutenant Grafen 
Stolberg befehligten Cavalleriediviſion gehörte. 
In dieſem Verbande überſchritt das Regiment 
am 11. Auguſt bei Weißenburg die franzöſiſche 
Grenze und die Diviſion erhielt den Auftrag, den 
linken Flügel der ſiegreichen Armee des Aron- 
prinzen Friedrich Wilhelm zu decken. 

Jenſeits Saarburg begann, wie wir der 
Regiments-Geſchichte entnehmen, für die Huſaren 
der Sicherheits- und Aufklärungsdienft. Auf dem 
MNarſche nach Charmes an der Moſel brachte eine 
Patrouille am 18. Auguſt die erſten Gefangenen 
ein. Aus der Gegend von Vaſſy, weiches das 
Regiment am 25. erreichte, unternahmen zwei 
feiner Schwadronen, von einem Pionier-Detache- 
ment auf Wagen begleitet und vom Major 
v. Bünting geführt, am 26, einen Ritt auf 
Trones, um in deſſen Nähe ſüdlich der Seine die 
Eiſenbahn von Paris nach Südoſt-Srankreich zu 
jerftören. Das Unternehmen gelang bei Merry 
fur Seine vollftändig, und am 27. Auguft, 
Morgens 2 Uhr, rückten die beiden Schwadronen 
wieder beim Regiment ein. Sie waren die erſte 
deutſche Truppe geweſen, die in dieſem Kriege ihre 
Pferde in der Seine hatte tränken können. In 21 Stun- 
den waren von den beiden Schwadronen 11 Meilen 
zurückgelegt worden. Einer der wackeren Reiter 
hat ein gereimtes Tagebuch verfaßt, in welchem 
es am Schluſſe der Schüderung dieſes Kuſaren- 
rittes heißt: 

„Die Sicherheit, wie ſtets bei ſolchen Stücken, 
Lag nur im Schneid und in der Pferde Rücken.“ 


8 ” 
r 


Regierung überläßt. Ihre pflicht iſt es, beſonders 
wenn General Munier noch im Dienft fein ſollte, 
. denſelben zur Rechenſchaft zu ziehen und vor 
Fe allem von ihm zu verlangen, daß er den Namen 
15 des Gutsbeſitzers in Lothringen und des höheren 
; welcher dem erſteren 
aus verſchloſſenen Schränken Juwelen und 
Hemden angeblich geſtohlen hat. 
unerhörten Verleumdungen, wie 
die „von den deutſchen Diebesbanden, die ihre 

Weiſungen vom großen Hauptquartier empfingen“, 

| in die Welt zu ſchleudern den traurigen Muth hat, 
5 der muß doch die Verpflichtung in ſich fühlen, 
wenigſtens einen einzigen Beweis dafür beizu- 
bringen. Warten wir zunächſt einmal ab, ob man 
nicht in Frankreich ſelbſt fühlen wird, daß General 
a Dunier der franzöſiſchen Armee und dem fran- 
zöſiſchen Volke Schaden zugefügt hat, nicht der 
deutſchen Armee. Kommt dies dort zum Bemußt- 
ſein, ſo wird man auch nicht unterlaſſen, zu thun, 
Das kann man in deutſchland 


In dem hatholiihen Glauben liege 


Die Hinrichtung Stokes'. Bezüglich des 
von der Congoregierung hingerichteten eng- 
liſchen Händlers Stokes ſchreibt das Ant- 


werpener Blatt „Matin“: Schon ſeit längerer 
CCC EL RER 


Mit welchen Gefühlen mag wohl der 


Zeit wußten die belgiſchen Offiziere, 


einem Zuſammenſtoß zwiſchen Dorpoſten 


wehren herſtammten. 


Wincheſter-Munition von 


wurden conjiscirt. 


eutſches Reim. 
Berlin, 26. Auauft. 


Das Attentat auf den Dberſt Krauſe. Die 
auch von uns wiedergegebene Mittheilung der 
„Staatsb.-Z3ig.“ bezüglich des Höllenmaſchinen- 
attentats iſt, wie die „Dolksztg.“ mittheilt, darauf 
daß in Folge einer anonymen 
Schuhmachergeſellen, ein 
nach dem Polizeipräſidium ſiſtirt 
wurden 
aber, da die Kaltloſigkeit der Denunciation ſich 
alsbald herausſtellte, entlaſſen. Die beiden Der- 
hafteten, der Schuhmacher Friedrich Weber und 
werden als die Anführer des 
Streiks in der Schuhfabrik von Beyſchmidt u. Lange 
angeſehen und man nimmt an, daß ihnen von 
hier aus ein „guter Freund“ dieſen Streich (die 


zurückzuführen, 
Denunciation 
Bruderpaar, 

wunden. Die 


zwei 


beiden Angeſchuldigten 


Wilbelm Weber, 


Denunciation) geipielt hat. 


Socialdemohkratiſcher Parteitag. Die Berliner 
ſocialdemokratiſchen Blätter veröffentlichen das 
proviſoriſche Berathungsprogramm für den am 
6. Oktober in Breslau zuſammentretenden Parteitag. 
Danach ſoll Pfannkuch den Geſchäftsbericht des 
Parteivorſtandes und Wurm den Bericht . 55 
Ueber 
die Naifeier 1896 berichtet Bebel, Dr. Quack über 
die Vorſchläge der Agrarcommiſſion zu dem 
Parteiprogramm, Timm hat einen Bericht über 
Schwitzſyſtem, Hausinduſtrie und Arbeiterſchutz“ 


die parlamentariſche Thätigkeit erſtatten. 


übernommen. 


Cenſur an die ſocialdemokratiſche Oppo- 
Dem Blatte des Genoſſen Schönlank in 
Leipzig iſt vom „Dorwärts“ ein gehöriger Wiſcher 
„im Wiederholungsfalle“ ertheilt worden, weil 
er Zweifel erhoben hatte, ob die teſtamentariſche 
Derfügung über die Aſche Engels auch wirklich 
Ernſter iſt die faſt 
„bürgerliche“ Aritik, die ſich ein Frankfurter 
Genoſſenblatt an dem Eſſener Meineidsprozeſſe 
erlaubt hat. Das Blatt hatte an dem alkoholifti- 
ſchen Faſſungsvermögen des Herrn Schröder 
Anſtoß genommen und getadelt, daß er es über- 
einen Hinauswurf habe ankommen 
laſſen. 18 ½ Jahre Zuchthaus und die ungeheuren 
ſeien eine nette Suppe, die der 
Socialdemokratie eingebrockt ſei. Der „Borwärts“ 


ſition. 


zur Ausführung gebracht ſei. 


haupt auf 


Prozeßkoſten 
iſt außer ſich über die Ketzereien und 
genoſſenſchaftlichen Blatte ſehr energi 

Gegen das Urtheil im Ef 
prozeſſe hat, wie gemeldet wurde, 


nd 


> 


die Der 


theidigung die Reviſion eingelegt. dem „Vor- 
wärts“ wird aus Eſſen das Gerücht mitgetheilt, 
der Erſte Staatsanwalt habe einige Stunden 
vor dem Urtheil zu dem Gefangenen-Auffeher 
geſagt: Legen Sie die Kleider von Schröder und 
den anderen zurecht, damit die Leute nach der 
Berhandlung ſofort nach Haufe fahren können. 
Obwohl der „Dorwärts“ jagt, daß die Quelle, 
aus der die Nachricht ſtammt, es wiſſen kann, 
möchten wir die Richtigkeit der Nachricht einft- 


weilen doch bezweifeln. . 
Schutz der deutſchen Fiſcher in der Nordfee 


In der letzten Zeit haben die Uebergriffe fremder 
Fiſcher (Engländer) gegen deutſche in der Nordſee 
iſt dies weſentlich dem 
beſonderes 
Kriegsſchiff nach der Nordſee entſandt wurde mit 
dem ausdrücklichen Zwecke, die deutſchen Fifcher 
gegen alle Uebergriffe fremder Zifher zu ſchützen. 
Zuletzt war dem Avifo „Meteor“ dieſe Aufgabe 


ziemlich aufgehört. Es 


Umſtande zuzuſchreiben, daß ein 


Inzwiſchen hatte die 3. Armee ihren Vormarſch 
auf Paris unterbrochen und jene Rechtsſchwen- 
kung nach Norden begonnen, welche in dem Tage 


von Sedan ihren großartigen und erfolgreichen 
Abſchluß finden ſollte. Das Leibhuſarenregiment, 
welches ſich, wie oben mitgetheilt, auf dem linken 
Flügel befand, hatte naturgemäß die weiteſten 
Märſche zurückzulegen. Der poetifhe Tagebuch- 
ſchreiber bemerkt über dieſen Ritt: 

Ein Tempo war's faſt wie beim Pferderennen. 

Am 27. Auguft wurde von Brienne aufge- 
brochen und bereits am 30. erſchien die Divifion 
Stolberg noch ſo zeitig auf dem Schlachtfelde von 
Beaumont, daß ſie dem ſiegreich vorſchreitenden 
Kampfe der Preußen, Baiern und Sachſen friſchen 
Rückhalt gewähren konnte. 

Während der Schlacht von Sedan hielt das 
Regiment im Diviſionsverband bei Ddonchern im 
Thale der Maas und auf den nahen Höhen, des 
Augenblicks gewärtig, in dem die franzöſiſche 
Armee einen Durchbruchsverſuch nach Mezières 
machen würde. Dieſer Augenblick kam nicht 
und damit auch nicht die von den ſchneidigen 
Reitern ſehnlich herbeigewünſchte Gelegenheit, dem 
Feinde einmal im Attackenritt zu Leibe gehen und 
mit ihm Auge in Auge ringen zu können. Aber 
in anderer Weiſe waren die Ereigniſſe bei Sedan 
für das Regiment von beſonderer Dentzwürdignkeit. 

Am 3. September erhielt das Leibhujaren- 
Regiment den ehrenvollen Auftrag, den gefangenen 
Franzoſenkaiſer Napoleon III. durch eine Escadron 
bis an die belgiſche Grenze geleiten zu laſſen, von 
wo aus derſelbe auf der Eiſenbahn weiter in die 
Kriegsgefangenſchaft nach Deutſchland befördert 
werden ſollte. Die Schwadron, welche dieſes Ge- 
leit zu geben hatte, wurde aus dem ganzen Re- 
giment ausgewählt. RNittmeiſter v. Trampe 
führte ſie, Premierlieutenant v. Keudell und die 
Secondlieutenanis v. Borke, Schultz und Zolkie- 
mitt, ſowie Portespeefähnrih Douglas hatten 
die Offizierftellen inne. Der Weg, den die Escadron 
mit dem gefangenen Kaiſer nehmen mußte, führte 
fie über das Schlachtfeld des erſten Sepiember. 
rperlich 
und geiſtig gebrochene Imperator auf ſeine 
Escorie geblicht haben, deren Uniformen die 


daß die 
Mahdiften im Beſitz von Wincheſter-Gewehren 
waren; da aber die Mahdiſten keine Munition 
erhalten konnten, fo waren keine Recherchen an- 
geftellt worden, auf welche Weiſe die Waffen zum 
Congo gebracht und verkauft worden wären. Bei 
und 
Mahdiften wurden nun mehrere Schwarze ge · 
tödtet, eine Anzahl verwundet. Bei Entfernung 
der Kugeln aus den Wunden ſtellten die belgiſchen 
Offtziere feſt, daß die Kugeln von Wincheſter-Ge⸗ 
Ein in die Gewalt der 
Belgier gefallener Feind geſtand dann, daß die 
einem Engländer ge- 
liefert ſei, der zum Transport den Nil benutzte. 
Es gelang, den Engländer, Namens Stokes, feit- 
zunehmen, als er Kriegscontrebande machte. Die 
Beſtrafung erfolgte unmittelbar, da ein Gpecial- 
fall vorlag, der dem Gerichtshof in Boma nicht 
überwieſen zu werden brauchte. Elfenbein und 
Stoffe, wogegen Stokes die Munition austauſchte, 


garniſonirende dritte Batterie des 
Meineids- 


zugefallen. Der „Meteor“ iſt ein außerordentlich 
ſchnelles Schiff, es wird wohl etwa 20 Knoten 
laufen. „Meteor“ iſt jetzt durch den „Fay“, ein 
Schiff 7. Klaſſe, erſetzt worden; die Schnelligkeit 
dürfte nur eine geringe fein. Die Erfahrung hat 
gezeigt, daß die fremden Fifhpiraten in Reſpect 
gehalten werden, wenn fie wiſſen, daß ein 
ſchnelles deutſches Kriegsſchiff in der Nähe iſt. 
Ob der „Hay“ allen Forderungen, welche die 
deutſchen Zifher von ihm erwarten, erfüllen 
kann, wird ſehr bezweifelt; der „Fay“ foll freilich 
nur bis zur Auflöſung der Herbitübungsflotte 
den Schutz der deutſchen Nordſeefiſcherei über- 
nehmen. 

Dresden, 28. Auguſt. das Organ des Abg. 
Zimmermann, die „Deutſche Wacht“, meldet aus 
Berlin: In gut unterrichteten hieſigen Krelſen ver- 
lautet beſtimmt, daß noch im Laufe dieſer Woche 
die Veröffentlichung eines Steckbrieſes gegen den 
früheren Abgeordneten und Chefredacteur der 
„Kreußtg.“, Irhrn. v. Hammerſtein, zu er- 
warten iſt. 


Belgien. 

Brüſſel, 24. Auguſt. Das officielle „Journal de 
Bruxelles“ beobachtet über die (heute mitgetheilten) 
peſſimiſtiſchen Nachrichten vom Congo tiefſtes 
Stillſchweigen. In Colonialkreiſen erhält ſich die 
Anſicht, daß die belgiſchen Truppen eine blutige 
Niederlage erlitten haben, um ſo mehr, als die 
Dementis voll von unrichtigen Angaben über die 
Abmejenheit betheiligter Offiziere find. 


Von der Marine. 
Torpedoboot - Zuſammenſtoß. Bei Helgo- 
land find, wie der „Lok.-Anz.“ aus Milhelms- 
haven meldet, zwei Torpedoboote zufammen- 
geſtoßen; eines davon wurde havarirt. 


Auswärtige Gerichtszeitung. 

Antiſemitismus vor Gericht. Gegen den 
Redacteur Hans v. Moſch wurde zum zweiten 
Male eine Anklage wegen Gottesläſterung und 
Beſchimpſung der jüdiſchen Religionsgeſellſchaft vor 
der Strafkammer des Landgerichts I. verhandelt. 
Der Angeklagte war Redacteur der von Ahlwardt 
gegründeten Wochenſchrift „Der Bundſchuh“. In 
dieſem Blatte erſchien am 27. November 1894 ein 
Artikel mit der Ueberſchrift: „Iſt der Tod des 
Kaiſers Alexander ein talmudiſches Verbrechen?“ 
Es wurde in dem Artikel darauf hingewieſen, 
daß der Kaiſer Rlexander von einem jüdiſchen, 
wenn auch getauften Arzt behandelt worden ſei. 
v. Moſch wurde am 13. März d. J. freigeſprochen. 
Der Staatsanwalt legte mit Erfolg Berufung ein. 
Das Reichsgericht bezeichnete die für die Frei- 
ſprechung angeführten Gründe nicht als zutreffend 
und verwies die Sache zur nochmaligen Derhand- 
lung an die Borinftanz zurück. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten. 
Der Gerichtshof erklärte, daß das Urtheil am 
Freitag, den 30. d. M., verkündet werden ſolle. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 26. Auguſt. 
Wetterausſichten für Dienstag, 27. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, Regenfälle, kühler. Lebhafte Winde. 
* Militäriſches. die in Pr. Stargard 
ents Nr. 36 hat bereits Sonne 5 
arſch in das Manöver-Terrain angetreten. Sie 
wird vorher noch in der Gegend zwiſchen Berent 
und Carthaus ein Scharfſchießen abhalten. 
* 


* Regiments-Jubilaum. Das pommerſche 
Füſtlier⸗Regiment Nr. 34 wird am 12. Oktober 
d. J. fein 175jähriges Jubiläum gleichzeitig mit 
der 25jährigen Gedenkfeier des Krieges 1870/71 
in Bromberg feiern. Sämmtliche Deteranen des 
deutſcy-franzöſiſchen Krieges, ſowie alle die⸗ 
jenigen, welche als Unteroffizier im 34. Regiment 
geſtanden haben, können an den Feſtlichkeiten 


Theil nehmen. 
* * 


* 

* Erinnerungsfeier der Schlacht bei Sedan. 
Im Stadtverordnetenſaale fand geſtern Mittag 
eine Derfammlung der hiefigen Gewerksmeiſter 
und Altgeſellen ſtatt, in der man beſchloß, am 
Sonntag, den 1. September, einen Feſtzug durch 
die Stadt zu veranftalten. der Zug, der ſich ent- 
weder auf dem Hofe der Herrengarten-Kaſerne 
oder dem Wiebenplatze zuſammenſtellt, wird ſich 
rr ͤ v e 


Regierung ſo ſchnöde beleidigt hatte, deren düſtere 
Todtenköpfe ihn an die blutigen Opfer erinnerten, 
welche ſeine Regierung erfordert hatte! 

Bei Bouillon übergab die Schwadron ihren 
Gefangenen einer belgiſchen Escorte und Tags 
darauf, am 4. September, rückte ſie wieder beim 
Regiment ein. 

— — —tu¼ 
Litterariſches. 


Das Erinnerungsjahr an die großen Ereigniſſe 
1870/71 giebt in dem ſoeben erſchienenen Heft 24 
der „Modernen Kunſt“ (Berlin W. 57, Verlag 
von Rich. Bong, A Heft 60 Pig.) Gelegenheit zu 
einer eigenartigen Publication. An die Schlachten- 
bilder Georg Bleibtreu's anknüpfend, ſchildert der 
Sohn Karl Bleibtreu das künſtleriſche Mitwirken 
feines Vaters an dem großen Einigungswerke. Der 
Artikel gewinnt beſonderes Intereſſe durch die 
Auszüge aus den Briefen des Künſtlers, die direct 
von den Schlachten aus an die Seinigen gerichtet, 
überraſchende Streiflichter auf die große Zeit 
werfen. Auch durch den illuftrativen Schmuck 
an Kunſtbeilagen und Textbildern, meift nach 
Originalen von Georg Bleibtreu, harakterifirt ſich 
das Heft als Jubilaums-Publication, indem es 
gleichzeitig einen der bedeutendsten Schlachten- 
maler aller Zeiten feiert. Unter den fonftigen 
Beiträgen iſt ein reich illuftrirter Artikel über 
italieniſche Friedhofs-Plaftik von Bruno Schippang 
hervorgehoben. Das Zick-Zack bietet wieder eine 
Fülle intereſſanter, durch Bilder veranſchaulichte 
Notizen. So wird beiſpielsweiſe die Kurliſte von 
Karlsbad vom Jahre 1795 wiedergegeben, in der 
„von Göthe, geheimer Rath aus Weimar, wohn. 
im grünen Pagagen, auf der Wieſe“ figurirt. 
Die größte franzöſiſche und die größte deutſche 
Tragödin ſind hier friedlich in derſelben Rubrik 
vereinigt. Sarah Bernhardt wird als Amazone 
auf der Jagd in Südamerika, Charlotte Wolter 
in dem Buen Retiro verewigt, in das ſie ſich für 
einige Zeit ſchmollend zurückgezogen. Das neueſte 
Heft der „Modernen Kunſt“ liefert den ſich ſtets 
wiederholenden Beweis, daß dieſe Zeitſchrift in 
jeder Nummer Ueberraſchendes ju bieten weiß 


und alle ähnlichen Blätter in und Illuſtration 
Farben des greijen Kerrſchers zeigten, den feine | überflügelt, — 


A r 


Jeldartillerie- 


um 12 Uhr in Bewegung ſetzen, bei den 
Wohnungen der Herren Corpscommandeur, 
Stadtcommandanten, Oberbürgermeiſter, Ober- 
präſidenten, Polizeipräſidenten eic. vorbei defiliren 
und ſich auf dem Nohlenmarkt oder vor dem 
Schützenhauſe auflöſen. An dem Feſtzuge werden 
ſich außer den Gewerken die Gewehrfabrik, die 
Artillerie-Werkſtatt, die kaiſerl. Werft, die hieſigen 
Kriegervereine und der Derein ehemaliger 
Pioniere betheiligen. Die einzelnen Vereine werden 
ſchleunigſt Generalverſammlungen einberufen, um 
die Betheiligung zu beſchließen. Am Donnerstag 
Abend findet im Rathhausſaale noch eine Der- 
ſammlung ſtatt, in der die Reihenfolge im Feſt⸗ 
zuge feſtgeſtellt werden ſoll. 


* 

Kaiſer-Wilhelm-Kanal. Einem Erſuchen 
der kaijerl, Kanal-Commiſſion ſtattgebend, macht 
der Herr Regierungspräfident zufolge eines an 
das Dorfteheramt der Kaufmannſchaft gerichteten 
Schreibens darauf aufmerkſam, daß diejenigen 
Schiffer, welche durch den Kaiſer-Wilhelm-⸗Kanal 
zu fahren beabſichtigen, bei Annäherung an 
Friedrichsort das betreffende Signal hiſſen müſſen, 
wenn ſie rechtzeitig einen Kanallootſen an Bord 
bekommen und dadurch unliebſamen PBerzöge- 
rungen entgehen wollen. 

* 

* Fechtverein. Am Donnerstag, den 29. d. M., 
findet im Cafe Beyer am Olivaer Thor das 
10. Stiftungsfeſt des weſtpreußiſchen Provinzial 
Fechtvereins, verbunden mit einer patriotiſchen 
Erinnerungsfeier an den Krieg von 1870,71, ſtatt, 
zu dem der Männergeſangverein „Sängerbund“ 
ſeine Mitwirkung zugeſagt hat. 


= Herr Polizei-Infpector Tietz ift von feiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat heute feine 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


E Weichſelbereiſung. Der Ausſchuß zur Unter- 
ſuchung der Wafferverhältniffe in den der Ueber. 
ſchwemmungsgefahr ausgeſetzten Flußgebieten, 
welcher bekanntlich in den Tagen vom 28. d. M. 
eine Bereiſung der Weichſel bis zur ruſſiſchen 
Grenze und thalmwärts bis zur Oſtſee ꝛc. vor- 
nimmt, verläßt am 27. Berlin und trifft an dem- 
ſelben Tage Nachmittags 5½ Uhr in Thorn ein. 
Nach dem für die folgenden beiden Tage feit- 
geſetzten Reifeplane findet die Abfahrt von Thorn 
mittels Dampfers am 28. Auguft, 8 Uhr Morgens, 
ftatt. Während der Fahrt Beſichtigung der 
Jacobs-Borftadt, der Derlandungen und Ufer- 
verhälinifje bei Rudack und Czernowitz, Ankunft 
in Schillno (ruſſiſche Grenze). Beſichligung der 
Stromverhältniſſe der ruſſiſchen Weichſel gegen- 
über der preußiſchen Weichſel. Abfahrt von 
Schillno 11 Uhr Vormittags, Ankunft am Thorner 
Sicherheitshafen 12 Uhr, Beſichtigung des Strom- 
ftihes zu Neſſauer Niederung. Während der 
Weiterfahrt Beſichtigung des Projects zu 
einem Holzhafen bei Korziniecer Kämpe und 4 
des Umſchlagplatzes bei Schulitz; Ankunft in 
Brahemünde 5 uhr Nachmittags, Beſichtigung 
der ganzen Hafenanlagen und Weiterfahrt auf 
kleinen Dampfern; Ankunft in Bromberg 7 Uhr 
Nachm. Auf der Fahrt Vortrag und Beſprechung 
über die Anlage eines Umſchlaghafens auf der 
Brahe. Donnerstag, 29. Auguſt, Abfahrt von 
Bromberg mit Sonderzug bis zur Brücke bei 


ee an, DE en Welterſah t laß 2 


Dampfer Vortrag über die mangelhafte Koch- 
waſſerabführung in Folge Verbreiterung des g 
Kochwaſſerprofils bei Zopolno—Grabomwo bei 4 
Culm und von der Nonnenkämpe bis zur | 
Schwarzwaſſermündung; Ankunft in Culm 12½ 
Uhr. Während der Fahrt von dort bis Graudenz 
Beſichtigung des alten Hafens und Vortrag über 
eventuelle Anlage eines neuen Hafens bei Grau- 
denz. Ankunft in Graudenz 5¼ Uhr. 


* 

* RNadfahrer-Rennen. der Danziger Rad- 
fahrer-Club hatte geſtern auf der Strecke Danzig, 
Lufin, Neuſtadt, Zoppot ein 100 Ailom.-Rennen 
mit Vorgabe veranſtaltet. der Start war ein 
Kilometerſtein bei Steinfließ; an demſelben be- 
fanden ſich der Gauvorſitzende Herr Eſchenbach 
(Ehrenmitglied des Danziger Radfahrer-Clubs) 
und der Vorſitzende des Danziger Radfahrer- 
Clubs Kerr Oskar Ehlert, ſowie viele Freunde 
des Dereins und Clubkameraden. Trotz des 
Regenwetters und theilweiſe widrigen Windes 
wurden gute Zeiten erzielt. Herr Freitag legte 
eee 


Bunte Chronik. 

Hamburg, 23. Auguſt. Auf dem engliſchen 
Conſulate wurde ein engliſcher Matroſe ver- 
haftet, welcher in London einen Raubmord be⸗ 
gangen haben ſoll. 

Bremen, 23. Auguſt. Der Norddeutſche Llond 
beginnt Ende September eine monallich zwei- 
malige Dampfererpedition nach Brafilien mit 
en einmaligem Paſſagiervernehr erſter 
Klaſſe. 


Lemberg, 23. Auguft. In der Dorfhirche von 
Rogozno bei Sambor fing während der Meſſe 
der Vorhang durch die daneben ſtehende brennende 
Kerze Feuer. Auf den Ruf „Feuer!“ ſtürzte die 
zahlreich anweſende Menſchenmenge drängend 
und ſtoßend aus der Kirche, wobei viele Perſonen 
verunglückten. Außer mehreren Schwerver- 
wundeten find drei Perſonen zu Tode getreten 
worden. 

Meiningen, 25. Auguft. In dem meiningen- 
ſchen Dorfe Roßdorf wüthete geſtern eine Feuers- 
brunſt, durch welche über 40 Käuſer eingeäſchert 
wurden. Diel Vieh iſt verbrannt. 

London, 25. Auguft. Der an der Themſe bei 
Black Friars belegene Speicher von „Hanburys 
Wharf“, in welchem große Quantitäten von Ge⸗ 
treide und Oel lagerten, iſt in der vergangenen 
Nacht abgebrannt. Die Bewohner der angrenzen- 
den Käuſer flohen panikartig in Nachtgewändern. 
Bei den Löſcharbeiten waren 220 Feuerleute be- 
ſchäftigt. Der Schaden wird auf ¼ Million Pfd. 
Sterling geſchätzt. 

Brüffel, 25. Auguft. Der heute früh 8 uhr 
von Brüſſel abgegangene Expreſzug hatte auf 
der Station Tirſemont einen Zuſammenſtoß mit 
einem daſelbſt haltenden leeren Zuge. Der Bahn- 
hofsvorſteher wurde getödtet. Sonſt wurde 
niemand verletzt. 

Palermo, 2d. auguſt. In dem Mühlen- 
etabliſſement von Sommaco fand eine Keſſel- 
exploſion ſtatt, durch welche das Gebäude zer- 
ſtört wurde. 6 Arbeiter wurden unter den 
Trümmern begraben. 2 85 find 3 Leichen auf- 
gefunden worden. 20 Perjonen wurden verlegt, 
darunter mehrere jhmer. Die Rettungsarbenen 
werden lebhaft betrieben. 


ohne Vorgabe die Gtrehe in 3 Stunden 
41 Minuten zurück und erzielte ſomit den beſten 
Record. Bon 8 Rennern, die ſich betheiligten, 
erhielten den erſten Preis Kerr J. Witt, den 
zweiten Herr O. Henning, den dritten 3. Freitag, 
den vierten Herr 8. Boltz. Nach Schluß des 
Rennens fand ein gejelliges Beiſammenſein im 
Strandhotel ſtatt, wobei den Siegern die Preiſe 
verabfolgt wurden. f 
= 

* Ermäßigung der Gebühren im Mord- 
Oſtſee-Kanal. Die kürzlich von einem hervor- 
ragenden Danziger Rheder an dieſer Stelle dar⸗ 
gelegte zu hohe Bemeſſung der Schiffahrts- 
Gebühren im Nord -Oſtſee-Kanal hat die 
Stettiner Kaufmannſchaft zu einer Vorſtellung an 
den Handelsminister veranlaßt, in welcher um 
allgemeine Ermäßigung der Kanalgebühren, zu- 
nächſt aber um Kinwirkung darauf gebeten wird, 
daß der Zuſchlag von 25 Proc. für das Winter- 
balbjahr in Wegfall komme. In der Borftellung 
eißt es: 
2 ee die Rhedereien, ſeien es fremde oder deutſche, 
ihre Schiffe nicht durch den Kanal gehen laſſen, hat 
dies abſolut keinen anderen Grund als den, da die 
Gebühren zu hoch ſind und bequem nur von ſolchen 
Schiffen getragen werden können, welche auf der 
Reife von oder nach Hamburg 40 Stunden erſparen. 
während es ſelbſt bei 30 Stunden Erſparniß nach und 
von Bremen ſchon ſchwerer und im Verkehr mit 
Rotterdam, Antwerpen ıc. bei 20 Stunden nur 
Schiffen von höchſtens 400 Tonnen möglich ift, den 
Kanal ohne baaren Seldzuſatz benutzen. Größere 
Dampfer nach und von dieſen Häfen gehen, abgeſehen 
von wenigen zufälligen Ausnahmen, nach wie vor 
über Skagen. Um den Kanal dem großen inter- 
nationalen Verkehr ſeiner Beſtimmung gemäß dienit- 
dar zu machen, iſt nach der Anſicht Sachverſtändiger 
die Ermäßigung der jetzigen Gebührenſätze auf die 
Kälfte erforderlich. = B 2 


* 

* Winterfahrplan. Der mit dem 1. Oktober 
in Kraft tretende neue Winterfahrplan, welcher 
auch die von uns ſchon gemeldete Einſtellung von 
Durchgangswagen 1. und 2. Klaſſe ab reſp. bis 
Danzig in die Nacht-Schnellzüge nach und von 
Berlin bringt, wird für den Vorortverkehr 
Danzig-Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer gegen 
den vorjährigen Winterfahrplan folgende Zugver- 
mehrungen enthalten: Zug 418 ab Danzig Hohe⸗ 
thor 3.30, Zug 421 ab Zoppot 5.10, Zug 247 ab 
Neufahrwaſſer 9.10, Zug 248 ab Kohethor 9.35, 
Zug 269 ab Neufahrwaſſer 8.10 Abends, Zug 
270 ab Hohethor 8.35 Abends. Der Morgenzug 
von Neuftadt und der Abendzug nach Neuſtadt 
werden zur ſelben Zeit wie im vorigen Winter 
fahren. 

* * 

* Sonntagsverkehr. der geſtrige Verkehr 
auf den Strecken Danzig-Zoppot und Danjig- 
Neufahrwaſſer war geſtern ſchwächer als an den 
letzten Sonntagen, es find insgeſammt 8906 Fahr- 
karten verausgabt worden. Verkauft wurden in 
Danzig 5382, in Langfuhr 994, in Oliva 472, in 
Zoppot 
und in Neufahrwaſſer 566 Billets. Auch der 
- Zußgänger-Derkehr war nur mäßig. 

= * 
* 

* Ruinenſprengung. An den Ruinen bei 
Baſtion „Heilige Leichnam“ nahm heute 
Morgen das Pionier - Commando die erſten 
Sprengungen mit vorläufig vier Schüſſen vor, 


gethan haben. Nach der Sprengung wurde wieder 


mit der Bohrung neuer Sprenglöcher begonnen. 


* Brand der Steimmig'ſchen Papierfabrik. 
Heute früh um 3 Uhr entſtand in der Gteimmig- 
ſchen Papierfabrik zu Böhlkau bei Danzig ein 
großer Brand, der zuerſt die Hauptfabrik und 
dann auch die daneben befindliche Pergament- 
fabrik vollſtändig vernichtete, dann auch die Wohn- 
und Wirthſchaftsgebäude ergriff. 

5 
* 

* Laboratoriumbrand. Das bereits ge- 
meldete Feuer in dem Laboratorium des Herrn 
Pyrotechnikers Kling iſt, wie wir nachträglich 
erfahren, lediglich durch Selbſtentzündung der 
Feuerwerkskörper in Folge der übergroßen Hitze 
entſtanden. Kerr Kling hatte in feinem Labo- 
ratorium etwa für 1000 Mk. Waare, Vorrath 
für die in den nächſten Tagen ſtattfindenden 
Feuerwerke, liegen, und iſt durch den Brand 
nicht unbeträchtlich geſchädigt. Das Zeuer, das 
bekanntlich von Herrn Gärtnereibeſitzer Fritz enz 
(nicht, wie es geſtern durch einen Druckfehler 
irrthümlich hieß, Leon) zuerſt gemeldet wurde, 
griff mit rapider Schnelligkeit um ſich; gleich nach 
der erſten Detonation, die weithin hörbar war, 
flog das ganze aus Bretterwerk beſtehende Labo- 
ratorium in die Luft und einzelne Stücke des- 
felben wurden bis in das Glacis geſchleudert. 
Die Zeuerwehr, welche ſofort mit der Gasſpritze, 
einem Druckwerk und einem Hydranten Waſſer 
— ſich rn. darauf beſchränken, die 

uſer vor der Feuersgejahr zu ſchützen, 
was auch gelang. gefahr zu ſchütz 
* * 


* Eircus Cort — 
Truppe, Y-Althofl. Die Benedetti- 
Spiele und Pope Ihre ausgezeichneten ihariihen 
treten in unſerer Stadl dor kale ſeit ihrem Auf- 
brachte bei ihrem geſtri den größten Beifall erntet, 
die ſtürmiſchen 1 Auftreten eine Nummer, 
ältere der beiden ee. Während der 
liegend ſeinen Partner auf = auf einem Geſtell 
und dieſen in Saltomortales eee 
ließ, ſpielte er die Geige, wozu der legen 
mit dem Tambourin den Tact 5 lu a 
Künſtler ſpielten durchaus ſicher, fo daß die ° e 
führung zu böchſter Geltung kam. auch ie 
übrigen Saltomortales der Geſellſchaft waren 
wieder vorzüglich. 


* 

* Heſſe'ſcher Befangverein. Im feſtlich gefhmückten 
Barter 1 Cafe Beyer am Dlivaerthor beging der 
obige Verein geſtern ſein zweites Gommerfeft, das tro 
des trüben Wetters recht gut beſucht war. Eröffne 
wurde das Feſt durch den vom Dirigenten, Kerrn 
Nufikdirector Max Keſſe, in Mufik geſetzten Sänger⸗ 
gruß: „Iriſch auf mein Sang, künd' laut des Herzens 
tiefen Drang“; demfelben folgten eine Anzahl ſchwung⸗ 
voll vorgetragener Chöre, von denen namentlich das 

eſſe'ſche Chorlied „Wenn das atlantiſche Meer“ und 
de Maria’ von Schmölzer reichen Beifall fanden. 

n den Pauſen vergnügten ſich die Erwachſenen beim 
Prämienſchießen und Bogelwerfen, die Kinder dei 

allmerfen und Meltläufen und nach einigen von 
einem Kinderchor gefungenen patriotiſchen Liedern 
— ec Bor er des Vereins, Kerr Boltz, in 

ede ein Kaiſerhoch aus. Abends wurde 
Garten prächtig dummer = ar 
* 


Wohlthätigkeits - Goncert, Der Verein der 
Ritter des eiſernen Kreuzes hat ſich mit der Bitte um 


946, in Neuſchottland 212, in Bröſen 334 


Derannaltung eines Wohlthätigkeits - Concertes zum 
Beſten ſeiner bedürftigen Mitglieder an den „Sängerchor 
des Lehrervereins“ gewandt, Derſelbe hat ſich in der 
Seſangsprobe am Sonnabend mit Rückſicht auf den 
uten Zweck bereit erklärt, jenem Erſuchen zu ent- 

rechen. das Concert wird am 2. September auf der 

eſterplatte ſtattfinden. 2 

* 

* Sonntagsruhe. Nach 8 105 e der Gewerbe ⸗ 
Ordnung können für Betriebe, welche ausſchließlich 
oder vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige 
Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten, Aus- 
nahmen von den in 8 105 b a. a. O. getroffenen Be- 
ſtimmungen, wonach Arbeiter an Sonn- und Feſttagen 
nicht beſchäftigt werden dürfen, jugelaſſen werden. 
Auf Grund dieſes Geſetzes iſt für den Betrieb der 
hieſigen gepachteten ſtädtiſchen Getreide- und Waſſer⸗ 
mühlen an der Großen Mühle Nr. 16, am Sande 
Nr. 1, Heumarkt Nr. 1 und Arebsmarkt Nr. 10/11 die 
Beſchäftigung an 44 Sonn- und Zefttagen (mit Aus- 
chluß des erſten Oſter-, Pfingft- und Weihnachts- 
eieriages) im Jahre geſtattet worden, jedoch unter der 
Bedingung, daß den Arbeitern mindeſtens die durch 
§ 105 e Abf. 3 und 4 der Reichs-Gewerbe-Ordnung 
nun Ruhezeiten zu gewähren find, Der $105c 
Abſ. 3 und 4 beſagt nämlich, daß, ſofern die Sonntags- 
arbeit länger als drei Stunden dauert, oder die 
Arbeiter am Beſuche des Gottesdienſtes hindert, jeder 
Arbeiter entweder an jedem dritten Sonntage volle 
36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntage min- 
deſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends von der Arbeit freizulaſſen iſt. 


* 

* Zahlung der Invaliditäts-, Alters- und Unfall- 
renten. Wir machen darauf aufmerkſam, daß, da 
der diesjährige 1. September auf einen Sonntag fällt, 
die an dieſem Tage fälligen Rentenbeträge ſeitens der 
Poſtanſtalten erſt am Montag, den 2. September, ge- 
zahlt werden werden. = 


* 

* Brieftauben. Geſtern Nachmittag wurden 
wiederum mehrere Kundert Brieftauben der Fortiſication 
nach Plehnendorf befördert, um von dort nach Danzig 
aufgelaſſen zu werden. 3 

* 

* Von der Straßenbahn. Das neue Doppel- 
geleiſe auf der Straßenbahnlinie nach Langfuhr iſt Sonn- 
abend zum erſten Mal in Benutzung genommen worden. 

* 


* 

* Unfall. In eine gefährliche Cage gerieth geſtern 
Abend in einem Gaſthauſe am Sandweg der Barbier- 
ehilfe D. Derſelbe vergnügte ſich auf einer Luft- 
ſchaukel; als dieſelbe im vollſten Schwunge war, ver- 
lor er das Gleichgewicht, blieb aber hängen und wurde 
einige Male von der Schaukel hin und her geſchleudert, 
wobei er bald mit dem Geſicht, bald mit dem Hinter- 
kopf auf die Erde ſchlug, bis er von herbeieilenden 
Perſonen befreit wurde, doch blieb er bewußtlos und 
ftark blutend liegen. Man leiftete ihm ſofort die erſte 
Hilfe, heute mußte er aber dem chirurgiſchen Lazareth 
jugeführt werden, woſelbſt er wegen erlittener Gehirn- 
erſchütterung und Kopfquetſchungen aufgenommen wurde. 

* * 


* 

* SGeſtürzt. Nach dem geſtern ftaitgehabten 100 Kilo- 
meter-Rennen des Danziger Radfahrer-Clubs hatte 
einer der beſten Radfahrer des Clubs das Unglück, 
als zum geſelligen Beiſammenſein im Strandhotel gefahren 
wurde, mit ſeinem Rade zu ſtürzen und ſich dabei 
mehrere nicht unerhebliche . am Kopf und an der 
Backe zuzuziehen, fo daß er ſofort in ärztliche Behand- 
lung gegeben werben mußte. 


* Feuer. Ein mächtiger Feuerſchein war geſtern 
Abend in der Gegend des N se am 
Horizont bemerkbar. Das Feuer foll in ver Umgegend 


von Dirſchau geweſen ſein. Näheres darüber war hier 


und in der Umgegend bisher nicht bekannt. 
* * 


3 Exceſſe. Auf dem deegethor-Bahnhofe kam es 


= 


in Bewegung befindlichen Zug, der um 6%/, Uhr nach 
Prauſt abgeht, zu ſpringen und wurde daran von 
Herrn Stations-Aſſiſtenten Rautenberg gehindert. P. 
griff hierauf den Stationsbeamten und den Portier, 
der demſelben zu Hilfe kam, an und verletzte Beide 
nicht unerheblich. Erſt der polizeilichen Hilfe gelang 
es, den P. zu bändigen und zu verhaften, doch ver- 
ſuchte P. auf dem Gange nach dem Polizeigefängniß zu 
entfliehen. — In der Breitgaſſe wurde Nachmittags 
der Hausdiener Balduin B. wegen verſchiedener Aus- 
ſchreitungen und Beleidigungen der Schutzleute feit- 
genommen. 
2 > * 

* Wegen Mordverſuchs verhaftet. Der Kupfer- 
ſchmied Guſtav Barſch wurde geſtern Abend wegen 
Mordverſuchs verhaftet. Er lebte bereits ſeit längerer 
Zeit mit ſeiner Frau in Unfrieden, bis dieſe ihn am 
Sonnabend verließ. ierdurch ſcheint B. in große 
Erregung gerathen zu ſein, in der er zu verſchiedenen 
Nachbarn äußerte, daß er ſeine vier Kinder und ſich 
umbringen werde. Geſtern Mittag erſchien er in ſeiner 
Hinterm Lazareth Nr. 16 belegenen Wohnung, ver- 
ſchloß die Thüre und verhängte das Schlüſſelloch, 
worauf er eines der Kinder an den Beinen ergriff und 
mit dem Kopf gegen die Wand ſchlug. Durch das 
Geſchrei der Kleinen wurden die Nachbarn aufmerkſam 
und verſuchten die Thüre mit Gewalt einzuſchlagen, 
worauf B. dieſelbe öffnete und mit einer Waffe ver- 
ſchiedene Nachbarn verletzte. Gegen Abend ſchloß B. 
ſich wieder ein und mißhandelte ein anderes Kind, 
worauf der Schutzmann Scharley herbei geholt wurde, 
der den B. in äußerſter Erregung traf. Als B. ver- 
haftet wurde, äußerte er zu den Kindern: „Zuerſt 
bringe ich, dich dann dich um.“ Bei ſeiner polizeilichen 
Vernehmung beſtritt B. die Abſicht gehabt zu haben, 
feine Kinder zu tödten. Er wurde dem Gerichtsgefängniß 
zugeführt. 5 


* 4 
* Diebſtahl. Auf dem Heumarkt bot geftern der 
Schmiedegeſelle Julius K. verſchiedene Arbeits- 
inſtrumente zum Kauf aus, die offenbar geſtohlen ſind. 
Er wurde deshalb wegen Diebſtahls feſtgenommen. 
* * 


* 

J. In’s Waſſer geſtürzt. Borgeftern Abend ftürzte 
beim Spielen auf dem Bollwerk gegenüber dem Krahn- 
thor ein kleiner Junge in's Waſſer. Durch das Geſchrei 
des Knaben und deſſen Spielgefährten wurde der 
Bootsfährmann den Derunglüchten gewahr und es 
glückte ihm, fo zeitig die Unglücsftelle zu erreichen, 
daß der Junge mit dem Schrecken und dem naſſen 
Bade davonkam. 


* * 
* 

* Weberfahren. Vor der Pachketausgabeſtelle der 
Hauptpoſt in der Hundegaſſe wurden vorgeſtern Nach- 
mittag zwei Laufburjchen, W. und K., die in dem Ge⸗ 
u der Gebr. Freymann auf dem Kohlenmarkte be- 
chäftigt find und zur Poſt geſchicht waren, um Packete 
abzuholen, überfahren. Die Knaben vertrieben ſich die 
Zeit durch „Pferdchenſpielen“ und liefen hierbei einem 
Wagen der J. 3. Berger'ſchen Fabrik direct in die 
Pferde. Beide Knaben wurden fo verletzt, daß ihre 
eg in das Gtadtlazareth nöthig wurde. Den 

utſcher des Gefährtes trifft, wie uns Augenzeugen 
verſichern, nicht die geringſte Schuld. 

* 


Polizeibericht für den 28. u. 26. Auguft. Ver- 
haſtet: 10 Perſonen, darunter 1 e 
1 Maler wegen Diebftahls, 2 Arbeiter, 1 Hausdiener 
wegen Widerſtandes, 1 Schmied wegen groben Unfugs, 
1 Kupferſchmied wegen Mißhandlung, 1 Obdachloſer, 
1 Perſon wegen Trunkenheit. — Gefunden: 1 Broſche, 
1 goldener Schmetterling, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei-birection, — Verloren: Ein 
Packet, enthaltend 1 goldene Damen-Remontoiruhr 
und 5 Meter Borde, 1 Portemonnaie mit 1,30 Mk. und 


2 Ringen, abzugeben im Jundbureau der königlichen 


Polizei- Direction. 


eſtern ge Abend zu einer Der 
le Johann P. 8 75 ne daf dene 5 


ſchwere Gewitterwolke herauf, 


Aus den Provinzen. 

V MBerent, 25. Auguſt. Nach tagelanger 
tropiſcher Hitze ging hier geftern Nachmittag gegen 
5½ Uhr ein Unweiter nieder, wie man es lange 
nicht erlebt hat. Um die gedachte Zeit zog von 
Nordweſt her eine ſchwar; und gelblich gefärbte 
die auf Augen- 
blicke vollſtändige Finſterniß verbreitete und 
durch die niederſtürzenden Eisſtücke der Land- 
ſchaft ein winterliches Ausſehen gab. Die Eis- 
ſtücke (Hagel konnte man es nicht nennen) 
hatten faſt durchweg die Größe von Wall- 
nüſſen und kleinen Kühnereiern. Menſchen 
wurden vielfach blutig verletzt, Hühner und 


Gänſe erſchlagen und alle Fenſterſcheiben nach der 
Wetterſeite zu zertrümmert. In Neu Podleß fiel 


auf den Hof eines Beſitzers ein Eisſtück, daß die 


Form eines Stuhlſitzes hatte und ca. 5 Pfd. wog. 
Das Wetter betraf Berent und deſſen Feldmark 


auptſächlich und wüthete beſonders nördlich und 
öſtlich von Berent. Während z. B. die Grenz- 
mühle dicht bei Gr. Klinſch noch ſchwer betroffen 
wurde, hatte letzteres nur Regen. Im Walde 
liegen die abgeſchlagenen grünen Zweige auf dem 
Erdboden wie geſäet. Das Unwetter hielt gegen 
10 Minuten an. 

T. Roſenberg, 25. Auguft. Der Arbeiter Patſchkowski 
war damit beſchäftigt, aus einer an der Brunauer 
Chauſſee befindlichen Grube Kies auszuwerfen. In der 
Tiefe von 12 Fuß bemerkte P., daß die Erdmaſſen in 
Bewegung geriethen. Er warf den Spaten in die 
Höhe, wurde aber bei dem Verſuche, ſich zu retten, 
bis unter die Arme mit Kies befallen, ſo daß er ſich 
nicht bewegen konnte. Er bat angeblich einen vorüber- 
kommenden Radfahrer, ihn zu retten oder ihm 
wenigſtens den Spaten zu reichen. Aber der gefühlloſe 
Menſch ſoll, ohne Hilfe zu leiſten, vorübergefahren fein. 
Brunauer Feldarbeiter befreiten den Verunglückten, 
der ſchwer erkrankt iſt. Dem Radfahrer iſt man bereits 
auf der Spur. 

Thorn. 26. Auguſt. (Tel.) Beim Prämienſchießen auf 
dem geſtrigen Kinderfeſt des hatholiſchen Gejellen- 
vereins wurde der neunjährige Sohn des Kaufmanns 
Czarnecki durch fahrläſſige Fandhabung eines Teſchings 
angeſchoſſen. Die Kugel traf den Knaben in der Seite. 
Er mußte ſofort in die Klinik gebracht werden. 

-tz- Stolpmünde, 25. Auguſt. Vermißt wird ſeit 
heute Morgen der Koch des hier zur Zeit ſtationirten 
Dampfbaggers „Nogat“. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
iſt derſelbe noch mit einem Theil der übrigen Schiffs- 
mannſchaft an Land geweſen, wo er Einkäufe gemacht 
hat; er iſt dann während eines heftigen Gewitters 
allein in der Richtung nach der Anlegeſtelle der 
„Nogat“ gegangen. Man muthmaßt, daß der ordent- 
liche und nüchterne Mann, durch Blitze geblendet, in 
den Hafen geſtürzt und ertrunken iſt. Der Vermißte 
war verheirathet, aus Heidekrug bei Memel gebürtig. 

Königsberg, 24. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall 
hat ſich auf dem Friſchen Kaff ereignet. Der Fiſcher⸗ 
wirth K. aus W. hatte ſich mit ſeiner Frau auf den 
Jiſchfang begeben und dahin auch feinen einzigen acht- 
jährigen Sohn mitgenommen. Auf der Fiſchereiſtelle 
befanden ſich zehn Böte, und als der Knabe ſeinen 
Eltern bei der Arbeit behilflich ſein wollte, glitt er auf 
dem Kahne aus und fiel zwiſchen zwei neben einander 
liegenden Fahrzeigen in's Haff. Um den Knaben, der 
ſich an einem Stricke feſthielt, von den vom Winde 
gegen einander getriebenen Fahrzeugen nicht zerdrücken 
zu laffen, ergriff der Vater ein ſchweres Ruder und 
ſtemmte ſich mit demſelben gegen das Nachbarboot. Da 
plöglich glitt das Ruder ab und traf mit ſolcher Ge⸗ 
walt den Kopf des Knaben, daß ihm der Schädel zer- 


trümmert wurde. Ohnmächtig wurde der Knabe in 


den Kahn gezogen und ohne die Beſinnung wieder- 
zuerlangen, Bach, er bald darauf. 

Tilſit. 24. Auguft, Stad 
ſammlung fand geſtern die feierliche Einführung des 
dritten beſoldeten Stadtraths Kasford in ſein Amt als 
Polizeileiter ftatt, Herr Oberbürgermeiſter Theſing 
vollzog dieſelbe mit einer Anſprache, in der er ſagte: 
„Die Anſtellung eines beſoldeten Magiſtratsmitgliedes 
hat wohl noch niemals hierfelbft das öffentliche 
Intereſſe fo in Anſpruch genommen, als es dieſes 
Mal der Fall geweſen iſt. Seit Monaten laſtete auf 
unſerem communalen Leben ein Druck, der faſt uner- 
träglich wurde, als ſeitens des bisherigen Leiters der 
Stadt-Polizeiverwaltung Maßnahmen ergriffen wurden, 
die auch ſchädigend auf Handel und Verkehr wirkten. 
Immer dringender wurde der allgemeine Wunſch nach 
einem Wechſel in der Perſon des Gtadt-Polizei- 
verwalters. Unſere dahin zielenden Bemühungen wären 
wohl kaum ſo ſchnell, als es geſchehen, von Erfolg 
gekrönt geweſen, wenn der Regierungs-Präſident uns 
nicht in bereitwilliger Weiſe ſeine Unterſtützung hätte 
zu Theil werden laſſen. So iſt denn heute der Zeit⸗ 
punkt gekommen, von welchem ab wieder Ruhe und 
Frieden in unſerem Gemeinweſen walten wird.““ 

Braunsberg, 23. Auguſt. Als der Fleiſchermeiſter 
Genski von hier am Mittwoch, von Neu- Paſſarge 
kommend, nach Braunsberg fuhr, bemerkte er hinter 
ſeinem Wagen ein zahmes Reh, das dem Fuhrwerk 
nachlief. da das Thier ſich auch ohne Widerſtand er- 
greifen ließ, nahm es G. auf den Wagen und brachte 
es hierher. 

Wongrowitz, 22. Auguft. Ein eigenthümliches Miß⸗ 
geſchick iſt hier einem ſonſt geübten Waidmann gleich 
am erſten Tage der Eröffnung der Hühnerjagd paſſirt, 
indem er ſtatt eines Rebhuhnes ein werthvolles 
Pferd erlegt hat. Der Eigenthümer des Pferdes ver- 
langt 325 Mk. Schadenerſatz. 2 4 der Mittheilung 
des unglücklichen Schützen hatte er ſich verleiten laſſen, 
Gewehr und Patronen mit einem Jagdgenoſſen zu 
tauſchen. Nun hat ihm aber der gute Jagdfreund ſtatt 
Schrotpatronen, ſolche mit Rehpoften gegeben, als er 
15 Schuß kommt, fällt, ſtatt eines Rebhuhns, ein 

50 Schritt weiter vorübergehendes Pferd. Der ſpaß⸗ 
hafte Jagdgenoſſe wird wohl für den Schaden auf- 
kommen müſſen. (O. P.) 

Gneſen, 24. Auguft. Hier aßen am Donnerstag die 
Familienangehörigen des Gerichtsdieners Mendoszewski 
Pilze. Bald darauf ſtellten ſich nicht nur bei vier 
Kindern deſſelben Zeichen von Vergiftung ein, ſondern 
auch die M. ſchen Eheleute erkrankten ſchwer, obwohl 
dieſe nur ſehr wenig von den Pilzen genoſſen hatten. 
Den Aerzten gelang es, die in höchſter Lebensgefahr 
ſchwebenden Perſonen zu retten. 


N Vermiſchtes. 

Paris, 24. Auguft. Der Abtheilungs - Chef 
Giodkowitz vom Hauſe Rothſchild öffnete heute 
einen an Baron Rothſchild perſönlich adreſſirten 
Brief. Letzterer enthielt zwiſchen dem Carton 
Sprengſtoff, der bei der Oeffnung explodirte. 
Giodkowitz hat das rechte Auge und einen Theil 
der rechlen Hand verloren. Sofort nach— 
dem der Attentatsverſuch der Behörde ge- 
meldet worden war, begaben ſich der General- 
fecretär der Polizeipräfectur Laurent und der 
Chef des ſtädtiſchen Laboratoriums Girard nach 
dem Bankhauſe und ermittelten, daß der Brief 
in einem großen weißen Umſchlage enthalten ſei. 
Girard glaubt, daß der Behälter mit Sprengſtoff aus 
zwei Cartonblättern beſtand, zwiſchen denen eine 
Quantität gnallſilber lag. Die Ränder des Umſchlages 
ſeien verſtärkt geweſen, um den Oeffner des Briefes 
zu zwingen, eine mäßige Kraft anzuwenden, durch 
welche der Entzünder ausgelöſt werden ſollte, der 
an der Sprengvorrichtung befeſtigt. Es iſt zu 
bewundern, ben der Brief fo zahlreiche Ab- 

mpelungen erfahren konnte, ohne daß durch 
— Druck eine Exploſion verurſacht wurde. 


In der Stadtverordneten Ber- 


Man hält es für wahrſcheinlicher, daß es ſich 
hierbei um ein anarchiſtiſches Attentat handele 
und nicht um einen perſönlichen Racheact. Der 
Generalſecretär der Polizeipräfectur iſt der An- 
ſicht, daß der verwendete Sprengſtoff der gleiche 
ſei, wie der in der muſteriöſen Büchſe, durch 
welche ſeiner Zeit die Deputirten Treille, Etienne 
und Conſtans verwundet werden ſollten. Die 
Polizei ſucht gegenwärtig zu ermitteln, in welchem 
Poſtbureau der Brief zur Aufgabe gelangte. 

Die Verwundungen des Chefs Giodkowitz find 
nicht ſo ſchwer, als man im Anfang geglaubt 
hatte. Es gelang dem Arzt, die Theilchen, welche 
durch die Exploſion in das Auge gekommen 
waren, aus dieſem zu entfernen. Er hofft das 
Sehvermögen zu retten. Der Verletzte kann die 
Fragen der Beamten beantworten, jedoch mit 
ſchwacher Stimme. Er ſei der Anſicht, die 
Höllenmaſchine habe aus zwei Platten beſtanden. 
Der Umſchlag habe denjenigen ähnlich geſehen, 
wie ihn die täglich bei Rothſchild eingehenden 
Sendungen von Veranſtaltern von Wohlthätig- 
keitswerken haben. Um die Platten aus dem 
Carton herauszunehmen, mußte man kräftig 
ziehen. Der Entzünder wurde fo in derſelben 
Art in Thätigkeit geſetzt, wie die Confiſeure es 
bei den Knallbonbons einrichten, indem der 
Entzündungsſtoff in der Mitte iſt und dort auf- 


flammt. 
„Al. noch 


Das Berliner 
folgende Einzelheiten: 

Paris, 26. Auguſt. (Telegramm.) Der Brief 
mit dem Sprengſtoff wurde nicht durch die Poſt 
an ſeine Adreſſe befördert, ſondern iſt von dem 
Attentäter ſelbſt oder einem Helfershelfer in den 
Briefkaſten des Palais Nothſchild geworfen worden. 
Die Briefmarken waren bereits gebraucht und 
nur zum Zweck der Täuſchung auf das Couvert 
geklebt worden. Der Poſtſtempel war mit der 
Hand ergänzt worden. Als Baron RNothſchild die 
Nachricht von dem Attentat erhielt, ſandte er 
ſofort in einem Extrazug ſeinen Arzt zur Pflege 
des Derwundeten. Die Polizei iſt um fo rathloſer, 
als Rothſchild in letzter Zeit weit über 1000 Droh- 
briefe erhalten hat. Die Unterſuchung über die 
Beſtandtheile des Sprengmaterials iſt bisher 
fruchtlos verlaufen. 


Paris, 26. Auguſt. (Telegramm.) Die Polizei 
hält die Anſicht aufrecht, daß das Attentat ein 
anarchiſtiſches iſt. In Bic-fur-Cere im Departe- 
ment Cantal iſt ein ehemaliger Lehrer Bart als 
der That verdächtig verhaftet worden. 


Standesamt vom 26. Auguft. 


Geburten: Schiffseigner Karl Zurawski, T. 
Königl. Schutzmann Rudolph Kirſch, S. — Böttcher 
geſelle Eduard Sebaſtian, T. — Vorarbeiter Auguf a 
Klein, T. — Hausdiener Balduin Bukowski, T. — B 
Arbeiter Franz Brill, T. — Schuhmachergeſelle Karl 
Horn, S. Sergeant und Trompeter im 1. Leib- 
huſaren-Regiment Nr. 1 Richard Winzer, S. — Tiſchler⸗ a 
geſelle Ernſt Stock, T. — Architekt Oskar Upleger, T. 5 
— Malermeiſter Eugen Gelb, S. — Arbeiter Auguft 
Müller, S. — Kaufmann Ludwig Janke, S. — Hotel- 

Portier und Hausbeſitzer Michael Kintz, T. — Schuh- 
machergeſelle Albert Militz, S. — Malermeiſter Emil 
Bethke, S. — Arbeiter Auguft Pysike, T. — Maurer- 
geſelle Guſtav Kunz, S. — Sleifhergefelle Auguſtin 
Murach, T. — Malergehilfe Bernhard Umrath, T 
Schmiedegeſelle Emil Hoffmann, S. — Arbeiter Mag E 
T. — Arbeiter Rudolph Petke, S. — 2 


Journal“ meldet 


— 


Grethe Schalla. 

Todesfälle: Kammerjäger Heinrich Dreyling, 65 J. 
— Tiſchlergeſelle Hermann Dobrik, 33 J. — T. d. 
Maurergeſellen Emil Egidius, 19 T. — S. d. Arb. N 
Julius Strauß, 6 W. — Arbeiter Wilhelm Mehrboth, 
59 J. — S. d. Kaufmanns Hermann Kling, 10 M. — 
T. d. Arb. Franz Jaskulski, 2 M. — S. d. Arb. 
Auguſt Nadolski, 7 M. — S. d. Tiſchlergeſellen Rein- 
255 Shönik, 5 M. — S. d. Arb. Ferdinand Bahr, 

J. — T. d. Tiſchlergeſellen Albert Regin, 1 J. 1 N. 
— Fuhrhalter Rudolf Schlicht, 74 J. — Wittwe Hen- 
riette Zander, geb. Papenguth, 76 J. — S. d. Maurer- 
geſellen Keinrich Bartels, 3 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
ä——ñ ñ — — —-— —ũ—)..ʒ5—j— — — i 


Danziger Börſe vom 26. Auguſt. 


Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 


ſeinglaſig u. weiß 745 820 Gr. 115 — 146. U Br 
hochbunk. . . 745 —820 Sr. 113146. UM Br. 
hellbunt .. . . 745-820 Gr. 110 144. M Br. 140 M 
bunt 2.2.2... 735—739 Gr. 110 140. M Br. b 
5 75.820 Gr. 100138. UM Br. bei · 


. . 704— 766 Gr. 90— 134 H Br. 
lieferbar tranſit 745 Gr. 
102 M, zum freien Verkehr 786 Gr. 135 MN. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per September a 
Dktor. zum freien Verkehr 135 M Br., 134½ 
AN Gd., tranſit 101 M bez., per Onktober⸗ 
November zum freien Verkehr 135½ M bez., j 
tranfit 102 M bez., per November-Dezember - 
zum freien Verkehr 137 M Br., 1361, M Gd., F 
tranfit 103½ M Br., 103 M Gd., per April- 5 
Mai zum freien Verkehr 1411, M bez., tranfi E 
108 M bez. 
Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. = 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 105—107 M bez. 
Reaulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
106 M, unterp. 73 M. tranſit 72 M. 
Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 108 ½ 
M bez. und Br., 108 M Gd., unterpoln. 74 N 


ordinär .. 
Negulirungspreis bunt 


1 
x 
Br., 73½ M Gd., per Oktober-Novbr. inländ, r 
110 — 109% M bez, unterpoln. 76 M Br., 75½ - 
Gd., per November-Dezember inländ. 112 U bez, 1 
unterpolniſch 77½ M dez, per April-Maı inländ, 2 
117 M Br., 116½½ M Gb., unterpolniſch 82 ½ „ 
M bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 695 Gr. \ 

80 M bez. 
Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
ändert, ruſſ. Sommer- 125 M bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. loco Winter- 
168— 170 M bez., ruſſiſche Winter- 135 — 150 M 
bezahlt. n 

Kleie per 50 Ailosr. zum See Export Weizen- 
33,05 M bez., Roggen- 3,45 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Auauft. Wind: NND, 
Angekommen: Zreda(&D.), Köſter, Grimsby, Kohlen. 
— Alf, Albertſen, Ueckermünde, Mauerſteine. 
Geſegelt: Paula (Sp.), Kelterer, Newnork, leer, — 
Anna Dorothea, Saathoff, Nnkjöbing, Kleie. — 
Schweden (SD.), Frentz. Stettin, Holz und Güter. — 
Martha (SD.), Arends, Rotterdam, Güter. — Emma 
(SD.), Wunderlich, Oſtende, Holz. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geichinffenem Couvert 
ohne Sirma gegen Einſendung von 20 Pfg. in Marken 

W. H. Mielek. Frankfurt a. M. 


Derantwortliher Redacteur Georg Sander in Danzig 2 
Druck und ee von F. E. Alezander in Danzig. 2 


loco unver- 


h 


. und können auch gegen Einſendung von 1 Mark abſchriftlich be- 


Oeffentliche Einladung. 


Die unterzeichneten ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen 


Soeben erſchienen! Für Damen! 


ine enmeſſern, 


di Jahres durch einen beſonderen . 8 eſtecken cheer eben und 
mlke gröhtmöglichfter Beihelligung der N 3 Der 1 ıte Kamerad Denen auch geeignete une Nee für 
Stadt auf der großen Wieſe in Jäſchkenthal zu feiern. 5 4 - re zus 90 . — Da 


© 
ier Theil 3 (dsü 1864, = welche e. groß. Behannten- 9. re wollen 
e een ober n deer Meile Beliebteſter Volkskalender für 1896. — Achter Jahrgang. Nic meib. unt. ee eee 


dem Baterlande treue Dienſte geleiftet haben. — 
3 Da 55 9 ur 1 Kürze Dr ae in ar Enge (Bert 1. 1 der N ur alls N er q N 
nd, einem jeden der Theilnehmer an jenen Zeldzügen eine be- erlag von „ Kofemann-Danzig. 1 h W { pl tt 
3 Einladung zugehen zu laſſen, ! 5 
auf een Mege, ener beider een Inhalt: e eee eee eee || Mienstag, den 27. August 1805: 
9 8 * 


Feſtfeier zu erſcheinen und derſelden durch ihre Anweſenheit Bl Novelliſtin „Johanna Ambroſius“ die oſtpreußiſche Nachtigall, mit Bilbniß der 

5 Dichterin, eine Novelle „Erlöſt““, „Bom . Ueber die Frauenbewegung“, 

mit einem Bildniß von Fräulein Dr. Agnes Bluhm, Porträts pon von Gneiſt, 

Guſtav Freutag, ſowie andere Illuſtrationen, ferner Gedichte, Räthſel, Tabellen, 
Kalendarium, Märkteverzeichniß 2e 


Zu Die Leſer der „Danziger Zeitung“ 
und des „Danziger Courier“ erhalten 
den Kalender in der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ zum Vorzugspreiſe 
von I Pf., bei Einſendung des Be- 
8 trages von 15 Pf. franco durch die Poſt. 

eingetragen g a mit unbeſchränkter Haftpflicht, 


dem Sitze in Nalken. Sonſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen zu 35 Pf. In Partien und 


Gegenſtand des Unternehmens ift, die Verhältniſſe der Vereins 8 für Colporteure erheblich billiger! 
ame in jeder Beziehung zu verbeſſern, die dazu nöthigen Ein 


ſondere Ehrenplätze reſervirt. { 1 
Der Beginn des Jeſtactes iſt auf 5 Uhr Nachmittags]! 
eſtgeſetzt. Als Legitimation für die zu Ehrenplätzen berechtigten 
gelbe e an Feldzügen dienen die von den Inhabern anzu- 5 
egenden Ehrenzeichen und Kriegsdenkmünzen aus den Feld 
zügen 1864, 1866 und 1870/71. : 
Danzig, den 24. Auguft 1895. 5 
Der Magiftrat. Die Stadtverordneten-DVerſammlung. 
— — —äͤ—é——ů — — — 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 5. Auguſt 1895 iſt am heutigen Tag 
unjer Genoſfenſchaftsregiſter unter Nr. 15 eingetragen worden 
de neu errichtete Genoſſenſchaft unter der Firma: 


weites Badefeſt 
| Großes 


Extra- Militair⸗Contert, 


ausgeführt von der abe des Felb-Artillerie-Regimenis Nr. 36 
i 


unter Leitung des Königl. Muſihdirigegten Herrn A. Krüger 
n Uniform. 


Abends großartige Illumination 
durch mehrere Tauſend Flammen 


Malken'er Darlehnskaſſen-Verei 
e 


treffen, namentlich die zu Darl die Mitglied - i 5 

erforberiiten Geldmittel unter e 15 be und ee „ 

haffen, beſonders auch müßig liegende Gelder anzunehmen und 5 1 ene e ines haben Giltigkeit eu 

chaftsverhältniſſe der Vereinsmitglieder aufubrin welcher TE 16820) H. Reissmann 
5 » . 
Verdeck⸗ und offene 


Peſtyr. Provinzial⸗Fechtverein zu Danzig. 


Zur Feier des X. Stiftungsfeſtes, 


Kummet. und Bruſtgeſchirre mit it einer patriotiſchen Erinnerungsfei 
Neuſilber-, Elfenbein: und e ee en 2225 von 1870771 TERN 


ſchwarzen Befchlägen, Reit. Donnerstag, den 29. August 1895, 


ind empfiehit, eng vente Be ſiß den Garten⸗Etabliſenent des Herrn 6. Veper 


und empfiehlt, ſtreng reelle Be- In 
am Dlivgerihors 


dienung zuſichernd, zu ſoliden 
Concert, 


Preiſen. 

Ed. Dyck, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 42, 

r . ausgeführt von der Kapelle des Grenadier-Regiments 

König Friedrich I 


unter gütiger Mitwirkung des 


Danziger Männergeſang⸗Vereins „Sängerbund“. 


Beginn der Feier Nachmittage u l mit Kinderſpielen u. Bräfent: 
etlung. 
Bei eintretender Dunkelheit Illumination des Gartens. 


um Schluß: Tanz. 

Familienkarten 3 Stück 1 Mk. Einzelkarten a 50 Pfg. 
find vorher in der Conditorei von A. Brunies (Inh. G. Braun) 
Langenmarkt 29 und in der Papierhandlung M. Schröter, Tangen⸗ 

8 markt 5, zu haben. Kinder frei. 

Gäſte haben Zutritt. Der Reinertrag iſt zur Erbauung eines 
8 Brovinzial-Waifenhaufes beſtimmt. (16894 
gut erhalten, mit Polfter- 


} lten, mi Der Vorſtand. 
reifen, iſt billig ju ver- 
kaufen, f | Kaufmänn. Verein 

Atelier 


Meldungen unter Nr. 697 | 
an die Expedition diejer f | von 1870, 
Zeitung erbeten. far künſtliche Zähne, Centralſtelle 

a 8 5 2 Piemben ete. der Gtellenvermittelung des 


2 Johanna Ambrosiusfl_gosete 182 5A] a, Gau aan 
Gedichte. Stäblreiſenden l. Lehrling 


Eleg. geb. Fat MA. mit guter Schulbildung; desgl. 


Spazierwagen 


jeder Art, 


Unſere Ausgabe von Georg Ebers geſammelten 
Werken wird enthalten: 


Eine ägyptiſche Königstochter. — Uarda. — 


Ein Zweirad, 


ö verzinſen, ſowie einen Stiftungsfonds zur Förderung der Wirth- 8 a 2 
en, 
tets, alſo auch nach etwaiger Auflöſung der Derein ‚pen 5 
aft den Mitgliedern des Vereinsbezirks in der im 8 atu 
geichen Weiſe erhalten bleiben ſoll. Einladung zum Abonnement. 
as Statut datirt vom 25. Juli 1895. 7 i 5 er 
Alle öffentlichen Behanntmahungen find, wenn fie rechtsver[ In unlerzeichnetem Verlage erſcheint gegenwärtig 
bindliche Erklärungen enthalten, von wenigstens drei Vorſtands- eine vom Berfaffer nochmaliger Durchſicht unterzogene 
mitgliedern, darunter dem Vereinsvorſteher oder deſſen Stell- Ausgabe von: 
vertreter, in anderen Fällen aber durch den Dereinsvorſteher zu r 
Unterzeichnen und in dem Landmwirthihaftlihen Genoſſenſchaftsblatt 
ju Neuwied bekannt zu machen. eor er 
Der Vorſtand beiteht aus Jolgenben Berfonen: 5 
1. a Georg Schulz in Malken, zugleich als Dereins- 
voriteher, 
2. Beier Johann Lüner in Malken, zugleich als Gtell- Geſammelte Werke. 
Veiter en 5 1 
ejiter Guſtar Bunn in Mymohlen, 
5 e Ausuft Sahne ın Dllken, Mit dem Porträt des Dichters. 
„ Eigenthümer Erdmann Behlhe in Friedeck. in 1 j FE 
u nn ten der nA 8 Er ie . Sm die ne Mn _ Be unge von ie ug Far 
nterſchriften der Jeichnenden hinzugefügt werden. Die Zeichnung 2 N 
at ** — na nach nacbenanien Fälle 5 ne ogen Vc avforma 2 Sin, Nindernagen, 
raft, wenn fie vom Vereinsvorſteher oder deſſen Stellvertreter gut erhalten, ift billig zu 
und mindeltens zwei Beilitiern erfolgt iſt. Bei der Aut oder Preis pro Lieferung 60 Pig. verkaufen. & 
1 Zurückerſtattung von Darlehen, ſowie bei Quittungen Alle 14 Tage wird eine Lieferung ausgegeben. Meldungen unter Nr. 703 
ber Einlagen unter 500 M und über die eingezahlten Geſchäfts⸗ an die Expedition dieſer 
antheile genügt die Unterzeichnung durch den Pereinsvorſteher Aeliun 
oder deſſen Stellvertreter und mindeſtens einem Beiſitzer, um die ⸗ ei g 
ſelbe für den Derein rechtsverbindlich zu machen. 85 
In allen Fällen, wo der a pre ra deſſen 
Feige eines Peiſtgers. t die Unterichrilt des Lene en als die'] Homo sum. — Die Frau Bürgermeifterin — Die 
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt jedem während der Schweſtern. — Ein Wort. — Der Kaiſer. — 
Dienſtſtunden des Gerichts geſtattet. III. Gen. 58. Serapis. — Die Gred. — Die Nilbraut. — Jojua. 


Gtrasburg Beitpr., den 5. Auguſt 1895. 1 (16833 — Eine Frage. — Elifen. — Drei Märchen. — 
Königliches Amtsgericht. Per aspera. — Die Geſchichte meines Lebens. 


; Wir glauben, hoffen zu dürfen, mit unſerem Unter- 
Bekanntmachung. 5 


nehmen in den weiten Kreiſen der Verehrer des berühmten 
Dichters und Gelehrten wie aller Gebildeten überhaupt 
Dexpilcaungs- und e ee 
r das hieſige Gefängniß als: 


dem freudigſten Willkomm zu begegnen, denn es find 
raupen, Roggenmehl, Kartoffeln, 8 


gewiß alle darin einig, da Werken von g Ebers 
- g ein Ehrenplatz im deutſchen Schriſt nd im 
Bei und ente L Kerzen der ganzen deutſchen Leſewelt 
een e mit vollſtem Recht gebührt und erhalten bleiben wird. 


Einzelne Werke aus dieſer Geſammtausgabe werden 
nicht abgegeben. für hiejige u. auswärlige größere 


orräthig bei (16880 Bestes Reinigungs 6ER * Material-, Golonialmaaren-, Deli- 


Beftellungen nehmen alle Sortiments- und Colportage ® i 0 0 ntalr el 
er — In- und Auslandes, ſowie jeder BE Theodor Bertling. für alle . 2. eg Gepiember ung 1, ORaiNe 
am 11. Geptember 1895, Bücheragent entgegen und liefern auf Munſch die erſte Te Fe Br rg] NA ; mehrere tüchtige u. aul empfohlene 
Vormittags 11 Uhr, Lieferung gern zur Anſicht ins Kaus. ö Ausgelejene ſchöne N Furman. Alaltere und jüngere Expedienten. 


J. Schmidt, Jopengaſſe 261. 


Gewandte Verkäufer 


aus der Möbelſtoff- u. Teppich- 

8 LE Branche geſucht. Gpecialiften 
8 bevorzugt. Offert. mit Gehalts- 

tract |anferüen, Photogr. u. 3eugnik- 

u — * abſchrift. unter L. S. 178 „In- 


validendank““, Leipzig, erbeten. 
viel beſſer als Puthpomade. — ru EI: 


* und 25 8 
1 i 5 5 15 Putz-Extract reinigt und putzt 
1 5 * lord. a laue Metallgegenſtände über⸗ 


Wenn eine Beſtellung irgendwie auf Schwierigkeiten 
ſtößt, beliebe man ſich direct an die deutſche Verlags- 
Anſtalt in Stuttgart zu wenden, welche die Expedition 
als dann vermitteln wird und auch bereit iſt, auf alle ein- 
ſchlagenden Fragen direct Auskunft zu ertheilen. 


Deutſche Verlags-Anſtalt. 
Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien 1895. 


im hieſigen Kaſſenlokal anſtehenden Termine einzureichen. 
Die Lieferungs bedingungen liegen dortſelbſt zur Einſicht aus Speiſekartoffeln 
„(Daber) für den Winter bedarf. 
offerirt den Centner mit 1,70 M 
frei in's Haus zu Danzig. 
Offerten bitte zu richten an 
e ieck, (16891 
Rokittken per Dirſchau. 


zogen werden. 
Roienberg, den 20. Auguſt 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Der Gefängnißvorſteher. (16831 


Beſte engliſche 


Strickwolle 


empfiehlt die 


Strumpfwaaren⸗ 


5 Circus 
raſchend ſchnell und ſchön, der : 
Zum Abonnement empfohlen! EN . erzeugte enn ft unübertrefflih „Sorty- Althoff, 
. nu 1 er d 4 * * 2 
Illuſtrirtes Mode- und Zamilienblatt: In. Gebrauch c utz-Extract Abends 7½ Uhr: 
—— . gegen Gr. Vorſtellung. 
Zum 2. Male: 


Roft, ſchmiert nicht wie Putz- 


ö pomade und iſt vollſtändig 19 2 5 
1 n N Bahnhof Schönſee anale | biz Stent a. J. merif, 

5 Fabrik ODE bei Thorn. alleiniger Fabrikant: Aliegei ’ 
5 f „ar Be e Fritz Schulz, jun., gen Sabre 102 

g na ein 0 m. militar. 

Otto Harder, Danzig, Jährlich 23 reich illuftrirte Hefte mit 48 farbigen Modebildern, Haufe, Giaail. ebnen „Mi itte er D 9 zu Fuß und 10 Dierde, 
über 2800 Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und vädagogium. Vorbereitung für Leipzig. ausgef. v. ſämmtl. Herren. 
12 Schnittmuſterbogen. Fremdſprachige Ausgaben in Paris, das Freiwilligen- und Fähn- Borräthig in Dofen a 10 u. 25.8 Ein Potpourri, 


i den meiſten durch Plakate 
Prima (gnmnafial und real). 0 f =, Colonial⸗, 
Warſchau, Lemberg, Budapeſt, Prag etc, Tüchtige Sehrkrüſte, Kelle: henntlihen Drogen Wer al 


. .. „ folge, Proſpecte gratis. (16107 aaren-Geſchäften. 
vierteljährlich Mk. 2,50. e ee Jede Yunentideri 1 
—Abonnentunmen erhalten für sich und ihre Angehörigen alptwiehmarkt in Gabi h 


billig Tobiasgaſſe 8, Kange⸗ 
Schnitte nach Maß gratis. BE Mittwoch den 28. D. ia 
FCC 


Etage, angefertigt. 
Fohlenmärkte urrah! Kurrah! Walter Künſtlerperſonals, 
Diefe Begünſtigung bietet kein anderes Modeblatt der Welt! Donnerftag, den 29. d. Mts., 
Probe-Abonnement für die Monate Kuguſt u. September: 


Tremper fein Geburtstag Mittwoch, 28. Auauſt er. 
Donnerftag, den 5., und fiſt dal 2 Vorſtellungen Zu 
1 70 Donnerſtag, den 12. Geptbr. er. „K., f. K. 
i — Mark 2 2a 16872) E. Hildebrandt. Yyorberwohnung, 3 — — 
in allen Buchhandlungen und bei der Adminiſtration 1 x;ß⸗ 
in Wien. 


| % enden 25 En did ft Bar N 
a g g EN |leriragen Kökſche Gaffe 2, part. Fteun ſchaf „Garten. 


London, Kopenhagen, Chriftiania, Amfterdam, Madrid, richs-Examen mie Gecunda und 


Große Arä 


ämergaſſe 2 u. 3. «16423 
Um 305 Berliner Tageblatt | 
gründlich keunen zu lernen, 


nehme man gefl. ein Probe- ür 1.75 M 
e Monat September . bei dem 


nächſtgelegenen Poſt-Amt. Das „Berliner Tageblatt“ 
nebſt Kandels-Zeitung liefert außer ſeinem reichen und 


dreſſ. u. vorgef. v. Director. 
Stephan u. Olivier, 
Luftaymnaſtitzer. 


Ile. Claire, 


Luftdrahtſeikünſtlerin. 
Außerdem Auftret, des gel, 


Zuſendung der Hefte auf Wunſch auch nach Badeorten, 


gediegenen Inhalt (täglich 2 mal als Morgen- u. Abendblatf, Sommerfriſchen etc. für die bevorstehende Tiicglergaſſe 56 find 2 kleine Täglich 

auch Montags) wöchentlich folgende 5 werthvolle Bei- Seda net eier in allen Wohnungen an kinderl. Ehe- 

blätter: „Das illuſtrirte b a belle- Nationglfarben der Ilteute oder alte Damen ver: Concert und 

triſtiche Sonntagsblatt „Lejehalle”, — die feuilletoniſtiſche Preisliste bereit- [I miethen. Zu erfrag. 2 Treppen. S ialitä 

Montagsbeilrge „Der Zeitgeift““, — Technische Rund- U 1. und portofrei versende an willigst. Ein Invalidenkarte und ein pecia itäten- 

Ihau“, — N über Landwirthicaft, Garten- msons Jedermann meinen illustrirten . f . ds hl . Krankenbuch auf den Namen Vorſtellun g 
dau un en * Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. erster 109 reuse esınger e 5 


BB- Allen neu hinıutretenden Abonnenten wird der bis 
1. September abgedruckte Theil des hodintereffanten 
Romans von 


N. Dantschenko: „Auf verſchiedenen Wegen“ 


KgKratis und franco nachgeliefert!! 


Anfang 7½ Uhr. 
Sonntags 4½ Uhr. 
Fritz Hillmann. 


Dresden. 
Lieferant f. Behörden, grosse 
Hötels, Anstalten u. 8 W. 


Maler u. Hauseigenthümertjgelibt im 


Farben, Litepondekweiß p. 10 | gröheren 
1.80 M Oker p. 10% 90 3,u. and. 


; Abzugeben auf der Polizei. 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, zug f PB 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


Gräfrath b. Solingen. C. W. Engels. 


er heutigen Nummer liegt 
eine Beilage von PY. Man- 
farth & Co. bei. 


Der „Straßen-⸗Auzeiger der Danziger Zeitung“ wird täglich an die Plakatſäulen in Danzig, Langfuhr und Zoppot angeſchlagen. 
r bringt alle Arbeits-, Stellen- „Wohnungs- und Aurtions-Anzeigen, die in der „Danziger Zeitung“ annoncirt werden und verleiht 
dieſen kleinen Anzeigen ganz beſonderen Werth dadurch, daß fie außer von dem großen Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auch von 
Tauſenden von ia anten beachtet werden. | 


2 
1 
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